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Konfeffion ftehen, befchaffen ſeyn, wie es will: fo 
haben fie doch indie Beförderung der Privaterbaus | 
ung durch beffere Gefänge feinen Einfluß, und am | 
wenigſten in unfern Zeiten, daman längft verfchie- 
dene, zum Theil verbefferte und zum Theilgang neu 
verfertigte Lieder mit Beyfal und Dank aufge 
nommen hat, 


| 
Aber ebendiefe günftige Aufnahme hat nun aud | 
auf der einen Seite. die Anzahl diefer Art von Ans 
dachtsbüchern vermehrt, auf der andern aber ſowol 
ihre Wahtals Anfchaffung erſchweret, und alſo auch 
natuͤrlicher Weiſe bey vielen rechtſchaffenen Chri⸗ 
ſten, Eltern und Jugendlehrern den Wunſch nach 
- einer Sammlung der korrekteſten und beſten, ſowol 
aͤlterer als neuerer Geſaͤnge erzeuget. 


Und eben dieſem Verlangen, welches einige 
Freunde unter den Lehrern der hieſigen Univerſitaͤt 
und andere aufgeflärte Verehrer der Religion oͤfters 
geaͤuſſert haben, hat dieſes neue Geſangbuch ſeine 
Entſtehung und Einrichtung zu verdanken. Zween 
" Gottesgelehrten, der Hr. D. Leß u. Hr. D. Miller, 

haben dabey die Auswahl und Verbeſſerung der 
Lieder und die geſamte Beſorgung ſo uͤbernommen, 
daß der letztere die Slauben ciehren von ©. 1 bis 220 

AN 
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\ nebfkden Neujahrs ⸗ Morgen · und Abendlicdern S. 
220 Wr der erſtere aber alle. übrigen im andern, 
per eigentlich morciiſchen Theile, nebft Bo u. 
hange von Gebeten, bearbeitet. hat. 
Da dieſe beyden Theologen lauter, theils — 
Befondersgedrudte, und theils in den beſten neuern 
Siederfammiungen mit Beyfall aufgenommene 
Gefänge gewaͤhlt haben; fo darf hier zur Empfeh⸗ 
ung der letztern wol nichts mehr gefaget, fondern 
dürfen dagegen nur die Hauptregein, nach wel⸗ 
en man fich in der Wahl und Verbeſſerung der, 
't abgedruckten geiftlichen Lieder gerichtet hat 
angezeiget werden. 
Die allgemeine Abſicht war aus der bereits 
handenen Menge von Geſangen eine, forvolzur 
uslichen Als öffentlichen Erbauung hinlaͤngliche 
d benuene Sarnfung der beften, Fernhafteften 
I fernen Lieder zu veranftalten, 


> Sn diefer Rückficht mußte man; was erftlich die 
Auswahl der ‚Lieder ſelber betrift, unter einer 
theils fehlechter, theits mittelmäffiger und 
minder brauchbarer Lieder nur diejenigen ausſuchen, 
weiche ſowol ihrem Inhalte als Ausdrucke nach, 
im Ganzen genommen, die vorzuͤglichſten waren. 
Denn da ein Geſangbuch einem Garten, worin Die 
3 RIO 
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Landgemeinden, ja ſchon in Schulen gebraucht‘ 
den ſoll, nothwendig fo wohlfeil, als nur im 
möglich. ift, feyn muß, fo darf dabey fhlechterding 
nicht aufdie Menge, fondern allein auf die Gi } 
Lieder gefehen werden. Und dieſes Geſetz iſt 
dergeſtalt befolget worden, daß Nnicht leicht 
wirklich vorzugliches Lied vermiſſet; hingegen ab 
auch Fein ganz fehlechtes angetroffen werden tyir 
2) Wenn hingegen über eine Materie ſchon meh 
tere, fehr vortrefliche Geſaͤnge eingeriider waren | 
find auch. wol an ſich gute weggelaſſen worden 
wenn fiemitihnen von völlig gleichem Inhalte wa⸗ 
ren, 3) In dem erſten Theile find bisweilen ve 
einigen Liedern, entweder wegen der jegt gedachte 
Urſache, oder wegen der zu fehr abftechenden 
telmäßigfeit, befonders in der erften Abt) 
nurdie beften Strophen beybehalten worden. Man 
hoffet / daß dieſe wohl überlegte Sparfamfeitden Ge⸗ 
ſchmack an geſunder Nahrung mehr reitzen und un⸗ 
terhalten werde, als ein zu groſſer Ueberfluß. 


Mit eben der gewiſſenhaften und forafäftigen 
Genauigkeit verfuhr man zweytens — 7 — 
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ficht und Verbeſſerung der, auf die, beſchriebene 
Lirt ausgeſuchten Geſange. Da man nicht nur 
überhaupt gegen andere, und alſo auch gegen ihre 
Schriften, die moͤglichſte Billigkeit und Befcheiden. 
heit, auch felbft alsdann, wenn die letztern bereits 
ein Eigenthum des Publikums geworden find, bes 
obachten ; bey Liedern aber, die. fehon zum Theil 
häufig in Schulen und Kirchen eingeführet find, 
noch aufferdem alle vermeidliche Verwirrung ver 
hürenmuß: ſo iſt auch inden, hier eingerüdten Ge 

nichts ohne Noth und augenfcheinfichen 
Nugen verändertiworden. Wo aber dieſes letztere 
nach der Einſicht der Herausgeber geſchehen mußte, 
hat man ſich nach den folgenden Grundſaͤtzen ſowol 
in Rückſicht auf den Anhalt als die Einkleidung, 
‚gerichtet: 


Zum erſten, wasden Inhalt oder die Materien 
ſelber betritt, ſo komt es dabey auf nichts geringes 
‚res, als auf die Lehren, ſowohl der natuͤrlichen, als 
bibliſchen Religion und Moral an. Nun aber ſind 
Die Gegenſtaͤnde, Lehren, Verheiſſungen und Vor⸗ 
ſchriften der Religion, und vornemlich der chriſtli⸗ 
hen, an ſich fo groß, wichtig, ehrwürdig, herzerhe⸗ 
bend und Fräftig, daß ſie nothwendig auf jede, 
nicht ſchon ganz vertwilderte Seelc, unter der Fräf 
RE Rt 
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kamen, gänzlich. getilget Und mit’ beffern erfeget 
worden. Nur wegen mancher, ſogenannten bibli⸗ 
Feen und neuern a an ae 
folgende Erinnerung nicht überflüffig fenn. 
die Worte uͤbe haupt nicht die Sachen felber, 2 
dern nur Zeichen derſelben find, und ohne dies die 
Redensarten der Bibel überfegt und in deutſche 
verwandelt werden müffen: fo koͤmt alles darauf ı 
an, daß man folche Ausdrüde wähle, / wodurch eben 
die Begriffe/ welche die Schrift ſteller der Bibei zu 
verſchiedenen Zeiten bey ihren Leſern in der dama⸗ 
ligen Sprache haben erwecken wollen, durch jetzt 
hnliche und allgemein verſtaͤndliche Redens⸗ 
rten in den Chriſten hervorgebracht werden, Die: 
ſes letztere aber ift in einem Gefangbuche fo vielnds 
thiger je weniger ein folches Erbauungsbuch Durch 
Noten oder auch in Predigten erfläret werden kann. 
Alle Ausdruͤcke müffen demnach ih Die gemeine 
Bin x5 Sur 
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Spracheder Deutfchen überfegt werden, wofermfle 
anders die ganze Gemeinde ohne Anmerkungen und 
gelehete Erlaͤuterungen verſtehen ſoll. Aus diefem | 
fo einleuchtenden Grunde find alle, in unſerer kirch⸗ 
lichen Bibelüberfegung, ja noch haͤufig in Predige 
ten und aͤltern Erbauungsbüchern beybehaltenem; 
orientalifchen Ausdrücke und Anfpielungen auf 
Land, die Lebensart und vornemlich auf die gottes 
Dienftlichen Gebräucheder Juden, in allgemein vers 
fändliche verwandelt worden; befonders aber fok 
che, welche nur in demjenigen, der. die Fühnerhabes 
nen Ausdrüde und Bilder der morgenländiichhes 
bräifchen Poeſie verſtehen und empfinden Fan, 
toirklich veligiöfeund erbauliche Empfindungen und 
Gedanken erwecken Fönnen. Die Gellertfchen Ger 
Fänge ſind auch hierin, fo wie durchgängig, für die 
Herausgeber diejenigen Mufter geweſen, nach wel⸗ 
chen fie fich bemüheten, in den Liedern anderer 
Berfaffer, mit der höchften Richtigkeit, Wahrheit 
and Stärke der Gedanken, die möglichite Simpli⸗ 
eitätund Klarheit der Ausdrücke zu verbinden. Eben 
ſo noͤthig war es, die aus den erften und älteften 
Büchern des Alten Teftaments von manchen Lie 
Derverfaffern angenommenen und häufig beybe⸗ 
haltenen anthropopathifchen, ‚ganz menfihiichen / 
and finnlihen Ausdrüde von Gott, feinen Eigens 
i ſchaften, 


— 
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haften, Gefinnungen und feinem Verhalten gegen 
die Menfehen fo zu berichtigen, und gleichſam zu 
foiritualificen, wie fieden vollfomnern, reinen, 
geiftigern und erhabnern Borftellungen, welcheung 
Die Vernunft und das Neue Teftament von Gott, 
dem allervollkommenſten Geifte, machen, gemaͤs, 
und einem aufgeklaͤrten Verehrer des Chriſten⸗ 
thums wirklich erbaulich find. Hoffentlich wird ein 
ſolcher Chriſt in dieſer Ausgabe auf keine ſolchen 
Ausdrucke mehr ſtoßen, die in ihm unſchickliche oder 

wenigſtens unangenehme Nebengedanken wider 
ſeinen Willen erwecken koͤnnten. 


Was die neuere Dichterſprache betrift, ſo hat 
man ſie nur dann und alſo im hoͤchſten Nothfalle 
und ſehr ſelten verändert, wann nehmlich die Wahr⸗ 
heit, Simplieität und Verſtaͤndlichkeit darunter lit⸗ 
ten. Auch hierin richtete man ſich nach dem beyna⸗ 
he unverbefferlichen Muſter des ſel. Gellerts. 


In dem Anhange hat man anſtatt der gewoͤhn⸗ 
lichen Gebetsformeln für jeden Wochentag und 
befondere Gelegenheit, welche gar leicht vom 
Nachdenken ab⸗ und zum Mechanifinns hinfühs 
ren, nur Stoff zum Beten, in allerley Betrach⸗ 
tungen und Herzensergieflungen gegeben, * 
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Band, dieSebensart und vornemlich, auf die gottes⸗ 
dienftlichen Gebräucheder Juden, in allgemein vers 
ſtaͤndliche verwandelt worden; befonders aber fol 
che, welche nur in demjenigen, der. die Fühnerhabes 
nen Ausdrüde und Bilder der morgenländifchhes | 
bräifchen Poefie ‚verftehen und empfinden Fann, 
wirklich veligiöfe und erbauliche Empfindungen und 
Gedanken erwecken Fönnen, Die Gellertfchen Ge 
Fänge find auch hierin, fo wie durchgängig, für die 
Herausgeber diejenigen Mufter geweſen, nach wel⸗ 
hen fie fich bemüheten, in den Liedern anderer 
Verfaſſer, mit der höchften Richtigkeit, Wahrheit 
und Stärke der Gedanfen, die möglichfte Simpli⸗ 
eitätund Klarheit der Ausdrücke zu verbinden. Eben | 
fonöthig war es, die aus den erften und älteften 
Büchern des Alten Teſtaments yon manchen: Lies 
Derverfaffern angenommenen und häufig. beybes 
haltenen anthropopathifchen, ganz menfihlichen 
and finnlihen Ausdrüde von Gott, feinen Eigen 

aften, 
I 
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3. Du bift der höchftvolltommme —— 
aller Geifter, Dich preifet, mag vernünftig — 
nen Herrn und Meifter: Laß meiner Seele h 
mid) reine Tugend fehren, und ſo wie es dein 
—— dich, ungeheuchelt ehren, im Geiſt und in 
al 


4. Dubift, 0 Gott, von Ewigkeit, und 
bleder deine Herrlichkeit, voe 
mel ſelbſt vergehen. Laß von der Erde 


miein Herz ſich ſtets erheben zu meinem wahren. 


fand, und mid) nach dem nur fireben, was 


erfreuet. 
"5. D Gott, was feyn wird, it und mar, 
wir thun und Dichten, das ift dir alles offenbarz 


ie richten. Laß mic) dein Helles Auge fd 


vor dir wandeln, und, deines Beyfal 
auch dann rechtſchaffen handeln, war 


nendlich HErr, deine Macht, ju.retten, 
& ieben, und wenn der Frevfer Dich verlacht, ai 


Straf an Im zu üben: Gieb, daß eo —— mai 


i Seele. f 
7. Boll hoͤchſtet Weisheit biſt du, Goit! 


Denke) kann fie ergründen. Umringt uns allenthatb 


— du Her, u Send finden: Gieb, daß 


’ 
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Zim Vertrauen ruh, du — für ! 

Uebels weder dene noch thuz denn — bor⸗ 
‚gen, und kennſt ung ja vollkommen. . 

8. Gott,du biſt Heilig und sm und fg 

2 iden; wer fagen mil, er fen dein Knecht, 

dere Ehnne meiden: Gieb, daß ich mich der Hei⸗ 

ige: rechtem Ernſt beftife, nachjage der Nechte 

heit, und deine Wege preife, ſo wunderbar fie, 


Du bift fehr gnävig ‚, Gott, und gut, vergiebſt 

uld dem Sünder; erbarmft dich, mie ein Bas 

ger thut, von ne deiner Kinderz Laß reichen Troft 
pn deiner Huld, auf meine Seele fliegen; und laß mich 

ch bereuter Schuld 3 wieder Ruh genießen, und 


Beh — handen! 
1, —— wenn ich dich fo Penn und ehr, dein Wort 
Crunde fege; erfreu ic) mich darüber mehr, ald ber 
Sthäge: Bis ic) Dort, o mein Heil und Licht! Di 
£allen nenne, von Angeſicht zu Angeficht di 
dich erkenne und unaufhörlich Tode. 
5 Mein ers und Seel. 
f mer Gott, michts reicht am Deine Größe: 
"denk ich an dich, fo fühl ich meine Bloͤße; ich 
HErr, daß du unendlich biſt, und mie ums 
Da mohuf m er, Day fein Me Aa 
wohnt im Licht, dazu fein 
: Was | 6, das wir von deinem Ruhm vers 


ee 3 


FuRL 


A: nommen? 





Ken; dag bos dur wirkt, und was dein 
leſen/ ift viel zu hoch für jeglichen Verſtande 
geln ſelbſt du nie ganz erkannt. 
—* N oit ih denn, ich Staub, mich 
den, Unen dich völlig zu ergründen? 
mich von Bldm Düntel Re daß mie dein I 
Glaubens Richtſchnur - 
5. Mein eignen Seit! kann ſich Teicht [hir 
dein Wort ift wahr, es bleibet ewig ftehen. € 
gleich dein. göttlich Weſen nicht; fo gnüge mir 
Dein Unterricht, 
6. Von die, duch dich, zu die find alle 
Sieb, daß ich dir mich ſelbſi zum Opfer bringe. 
ichs nicht, wie du Die Welt regierft: fo fen mirs 
daß du mic ſeelig führft. —— 
7. Einſt wirſt du dich mir naͤher offenbaren; * 
werd ic) mehr von deinem Rath erfahren: Wenn 
nur dem, mas mich dein Wort gelehrt, geglaubt, 
folgt, und treu dich hier verehrt. 3 
- 8. Drum hilf, daß ich mit Ehrfurcht vor dir wa 
in allem Thun nach deinem Willen handle; zufri 
2 wie Du pi hieriwegierft, bis du mich einft im 
nen Himmel fuͤhrſt. f 
9. Dann werd ich dich im je Lichte a und, || 
froh indie, „dein ewig Lob erhöhen. HEre! Dusbift 
E und ano jeof es vH der That, a groß at 
acht RAR. ö 


5. sen Heilige Gen Ze eu von der 
! «oh = von, allen Schranken, 
* unaus⸗ 


Fr u. a 


— 


























‘im Gleichgewichte fo vi 

"Re ft die Welt — 0 

2 Wer lenkt der Strafen Flug, 

1 können; beleben / uicht — 
— en - 


— Dünfte Au es Bee — 


ar fee ‚bereitet, daß fie de 
Biert; daß fie den Wind verbreitet, den Schal 
Ohre führt; - dei leichten Vogel hebt; den ſch 
Fiſch zum Schwimmen, und unfers Mundes 
4 a Ruhm belebt? 
Wer hob, o Gott, die Erde, aus deinem 

ke; theilt, daß fie fruchtbar werde, fo gleid 

aus? Werfammelt fie? Wer bricht die F 
wann I ſchwellen; ſoricht zu der Meere Wellen ) 
her! und weiter nicht! 

8. Wer hat den Wald gepflanzet? Wer ruft, 
Gras herguf? Giebt Korn und Wein? Wer ſcha 
Sebirg an Thälern auf? ES ſchmuůckt fie 
Wer gräbt dem Feuer Schlünde, legt in der" 
nr, dene Kheihet fhniet, Seil 

9. , deine 
erhält, nährt, Be fhüst, deglücket die lebenvol 
Welt. Sie rühme mein Gefang! ch finge dir u 
——— Gott, denn dir biſt weiſe Dir weih ich LOB 


ar fo u mine Gottes 
BEN und die Nacht 























3 Von Gott.- ; 21 
den Frieden. im Gewiſſe en? Wer giebt dem Geifte neue 
Kraft? Wer laßt mich fo viel Gute genießen? Iſts nicht 
der HErr, der alles fchafft? 

3. Blick, o mein Geift! in jenes Leben, für welches 
du erſchaffen biſt; wo du mit Hertlichkeit umgeben, Gott 
ewig ſehn wirſt; wie er it. Du haſt ein Recht zu Dies 
fen Freupen: durch Gottes Gütefind fie dein. Sieh, 
darum mußte Chriftus leiden, Damit du koͤnnteſt ſeelig fenn. 

4. Und diefen Gott follt ich nicht ehren, und feine 
Güte nicht verftinn? Er follte rufen: ich nicht hören? 
Den-Weg, den er mir zeigt, nicht gehn? Sein Will iſt 
mir ind Herz weſchrieben; ſein Wort beſtaͤrkt ihn ewi⸗ 
sis: Gott foll ich über-alteg lieben, und meinen 

Nächften fo wie mic). 

5. Dieß ift mein Dank, dieß ift fein Wille: Ach fol 
ganz Liebe ſeyn, mie er. So lang ich dieß Gchot er» 
fuͤlle, ſtell ich fein Bildniß in mir her. Lebt feine Lieb 
in meiner Seele, fo treibt fie mic) zu-jeder Pflicht, und 
ob ich ſchon aus Schwachheit fehle, herrſcht doch ii in mie 
die Sünde nicht. 

6. O Gott! Laß deine Güt und Liebe mir immerdar 
vor. Augen ſeyn. Sie Kirk in mir die guten Triebe, 
mein ganzes Leben dir zu weihn. - Sie -teöfte mich in 
Noth und Schmerzen, vegier mich auf dem Pfad des 
Gluͤcks; und fie beſieg im bangen’ Hetzen ea des 
letzten Augenbiids} j 
. Herzliebſter Jeſu. 

20. Janchn unſerm Gott! Er iſt von großer ui, 
barmherzig, und von duldendem Gemuͤthe; 
will denen Heil ind ewge Luſt beſcheren die ihn Rschrei. 

2. Er handelt nicht mit und nach unfern Sünden, und 
‚läßt verfchonend und das nicht empfinden, was wit weil — 
wir in unſer Herz nicht gaben, der Hoſee ht —B 
D 3 a 

















a — gieb mir Fleiß, dich, 0 
erkennen! laß mich. deines Namens reis 
J vor der Welt bekennen; Daß, ich darin auf 

Fer denen Engeln ähnlich werd; >) 

4 !; dein Bille ſoll geichehn, wie im Himmel, 
au laß ums Doch ſiets Darauf fehn, Daß wir 
gehorfam werden; ſo in deinem cp ruhn, wie 
ie reinen Geiftertfum, — 


Werde munter mein 
Hoͤhſter deſſen ſtarke Zufucit, Cihirm 

Br und Schatten giebt; der. das mafälgeöe 
Hlechte, wie ein, treuer, Vater liebt: der in dieſer 
großen Welt alles, mas er ſchuf, erhält; der als HErr 
18 in Gefahren maͤchtig kann und will bewahren, 

2. Millionen Serapbinen jauchzen und lobfingen dir; 
ch gu lieben , dir zu Dienen, find ie thätig fürund fürz 
ber auch aufung zu fehn, und ung Schwachen: bepzus 
tehn; Home fie deines Winks gewaͤttig, und Dir zu gehor⸗ 


3 Ye der Engel und der Welten! ach was ſind 
ir Menſchen doch, daß wir fo viel vor dir gelten o 

> hältft du uns fo hoch! deine Geiſter dienen uns und 
ind Zeugen: unfres Thuns. Laß und innen 
) haͤren ewig dich vollkommner ehren, 
















Gottes DVorfehung und Weltegterung,. 
y Es ift das Heil uns kommen 
5 Dt unferm Gott! ift Alamabı ‚gleich, im Him» 
ee 
nie begti unendlich) i 
Majeftät, Die über alle dich erhöht, die Sron und 
tragen, h 
Inr ‘ € 2, Unend- 





men 
Bela: a was ſich regt 
es nicht verſchweigen. 
3. Schau die Werke feiner Ha 
Thier melden dir feinen Ruhm ohn End 
fo Feines nennen, Gras und Laub, fell 
giebt ihn zu erkennen. + 
4. Mas go und in Gründen 
der See Pal A rßmt 


fen feine St 
5. Wie muß ich ſein 206 erheben! wie fo 
derbar gab er mir mein Leben! Seel und Leib 
fhenke; Bin ich nicht ihm verpflicht, we 
bedenke? 

6. Wie mich fein getrened Sorgen zug 
nimmt in Acht, das jeigt jeder Morgen; 
blick — der mich nicht, Gott, 
dir zum Dane verbindet, ® 

7. Drückten mich gleich manche Pla 

ft kaum gefaßt, half Gott felber tragen: 
Geduld vorhanden? feine Kraft hat 


Bibi ie überftanden. 
Nun, — ‚Herz, das hat ſchon lange 
is, "denke dran, wird Die jemals 59 
ra Or verlaffen; es geſchicht warlich nicht; 

nich ; 
nr; we ik dich, feinem Willen, heiſſe gut, w 
z — er wirds auch erfuͤllen: denn: er iſt im all 
Be von Rath, Sharkoon ac een i 
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ersehen, and if ir 


1 un Iob mein Seel ven. ent 
Kommt, kommt, den HErrn zu 
EN groß von Math ift, groß von. That, 

gen, den Weifen, der feinen, der ihm. gleich fen. 
at! der HEer thut große Werke; wer hindert feine: 
raft, wer feiner Allmacht Stärte, Bi. was nur 9 gut: 
br Schafft? Er dehnet gleich Gezelten die weiten Hlme 
I — BERATER: sehen SR aus hrem Nichts 


LIE 





E32. & will, und Sonnen Ay auch draͤngt das 
Woffer, wann en —— ‚jufanımen, und 
jee Schläuche reifjen nicht; er ruft den Ungewitternz 
a8 Meer wird ungeſtum; des Himmels Pole zittern; 
Erde Behr vor. ihm. Er will; und Blige zuͤnden Ges 
birg anz fie vergehnzer ſpricht und ruft den irren 
‚wird fein Himmel fchön. 
Wer; wer gebeut den Wellen? hieher! nicht Ark 4 
ruhet hie! Et legt, in Felfen Quellen, fie viefeln 
1D verfiegen nie. Er füllt: auch Wüfteneyen mit feinen 
an; heißt Thiere da gedepen, wo niemand 
11. Wer kann die Sterne führen; wer 
er > a8 die —5 zu regietenẽ Und du 
zu ſeyn 
HOorr, Dein, af alle Stärte, ‚und — 
Gott, ift dein! Das preiſen deine RE 
ſich freun ; wir auch erfreun und ihrer; ihr Lob 
nfre Pflicht! 0. Bater, o Negierer, wen hält, b 
ſie nicht? Du lebſt, du wirkſt in allen, Dir, 
C4 vertrauen 






_ 1 — —— 








meinem Thun 
v anal —* wie du, fuͤr — 
Du Bit der Wahrheit — 
Wahrheit lieben, und mit. ſtets 
(lem dem mich üben, was mic, zur el 
set die Dich ehrt, und allem Beyfall 
Du — — 
“Laß deine Heiligkeit mi m 
Hilf mir die Sinde con, we Sin 
* nur das, was recht iſt, thun, d 
will, au 


> Ziele; du a, was mie noch fehlt, und, Pie d 
fühle, wie wenig ich die noch im, Guten, 
S bilde du mich ganz nach die und deinen 
9. Deglückt ift nur alsdann mein ‚Lebens 


Ih finge die mie ers und, 
47 Ay bin, o Gott, dein Eigentum, Du ſch 
nmich, dein zu ſeyn; mein ganze 
zum Ruhm, der Tugend fiete" zu weihn. 
2. Du gabft mir den vernünftgen Gei 
eimufen, wie. oil — a 
mit ihe Dich zu erhd 


> 





“u P 


und Beſtimmung des Menfchen. 


3. Was-um mich ift, verfündigt mir, Gott, deine 
bean, zu ihrem Preiſe reist mic) hier de * 


zeit, 
4. ic) ſollt llos ‚dich, 
SEI sm est 


eine geöfte Plicht- 

5. D mache dieſer Pflicht, mid, ſo tr, Herr, 

als ich fol. Mein Herz, mein — mein Wandel 

ſtets deiner Chre voll. 

6. Ber dic vereprt; Hält dein Gebot; is is nicht 

Paft, nicht Pein. Drum gieb auch mir) die. ra v 

jott, gehorfam Dir zu fenn. f 

7. Was du gebietft, iſt fuͤr uns gut; du wiuſt nur 
FR Heil. Wohl dem, der Deinen Willen chut! du 

ſein Troſt und Theil. 

8. Er wandelt hier auf ehner Bahn; und fish. in 

and er, dir Höchfter, zugethan, indie 


9. Nach hier vollbrachter Mebungszeit nimmt ihn der 
*— ein. HErr! laß nad) Be: —— 


Beſtreben ſeyn! 
Wer nur den lieben Go: 
18.D* du das Leben mir er Sie ich 


o Gott, dafuͤr! nie kann mein Dank dich 
0 erheben ;z Durch Ehriften ſchenkteſt du es mir, Sein 
ck, fein Doſt erfreute mich, kennt ich nicht, o Erld⸗ 


en ungewiſſen finftern Pfaden würd ich ein Raub 
Todes feyn: mit Sündenfchulden ſchwer beladen, 
ich des Richters Strafe fcheun : ich fände einen 
in Noth: mich ſchreckte ftündlich Grab und Tod. 
y zu hat mich mein Gott erfchaffen? Was iſt 
meine Pflicht? Wird auch mein Geiſt A 

| 




















und Beſtimmung des Menſchen. 49 

3. O laß mir doch dieß große Ziel durch nichts ver: 
ruͤcket werden! was hilfts, wenn ich auch noch jo viel 
‚von Gütern diefer Erden, von Ehre, Geld, und Luft 
gewinn, wenn ich dabey nicht tüchtig bin, dein Him⸗ 
melveich zu erben ?. 

4. Ich, bin ja nur in diefer Welt ald wie auf einer 
Reife, wes ich erlch und fie enthält, das foll mich mas 
chen weiſe. O weh mir, wenn mir diefe Frift fo unge: 
nüzt verſchwunden ift, daß ich umſonſt gelebet! 

5. Drum laß des Himmels Herrlichkeit mich ſtets vor 
‚Augen haben; ‚mich in der Worbereitunggzeit, um jene 
beßre Gaben, die mir im Tode nicht entfliehn, am 

aften und mit Ernft bemühn, damit ich nicht einft darbe. 
6, Ein Herz, dag dich, o Vater! liebt, und deines 

Sohns ſich freuet; das durch den Glauben Tugend uͤbt, 
"und fich für Suͤnden ſcheuet: ein ſolches Herz wird hier 
er und dort ſich ewig deiner freun, und deine Grdße 

au. i i 2 

7. Solch einen Sinn, den wollſt du mir, Gott, aus 
Erbarmung geben,‘ damit ich möge auch ſchon hier nach 
den. Gefegen leben, die felbit im Himmel gültig find; 
bis ich als dein recht, gutes Kind, zu deiner Freude gehe, 














Von dem Sündenelende der Menſchen. 
wo foll ic) fliehen hin, 

50 u, der Fein Boͤſes thut! du ſchufſt den Men» 

I  fehen gut; du, Höchfter, gabft ihm Kräfte 

jum feeligen Gefchäfte, in Heiligfeit zu wandeln, ftets 
recht vor Dir zu handeln. 

2. Wo ift der Unfchuld Ruhm? Ach! wir dein Ei 

genthum, mie tief find wir gefallen! wo ift jegt unter 

8 en 








{ ne ie Hi te ——— Auch mich, 
vr, gehandelt; ich bin d 
Der Di ufden. er — 
* Ein —25 Gebot zeugt wider mich und droht, 


il. ich (di l { 
— wa WERE 


t doch weit — Sein. s 
b ine, e 
mein ee fo kannſt du ihn doch Pa ed 


mir ertheilen no Donna £ 


font iſches in mit ihr Werk 
an fo —— und Slaͤrte daß ich nur 
Vor ati und vollbringe, "und ı 7* 


het roe 


Was; Gott 
ie aehnim. ee 
Made: —— 
er ai ſo mon: Di Or u 
ie 
nicht rächen. 


















fie mad will di dich ferner krãm 
a tie filter — 
t "die das und merz; 
Bu, ——— mar & — 
hier, wie folfte' dir nieht Gott, mit om au 
a Friede ſchenken ⸗ 
Iſt deine Kraft zu mangelhaft, muft da mit 
Jam at deine Schfoache denken?" Erider dir giebt 
n — er liebt, wird dir mir him jur Tugend Kräfte 


EpIE Weihen dir, im gfictich hier noch zu ente 
hreriſchen Ränken? Erſchrick nur nicht! Gott 
n a: er wird dir mit dem Sohn auch Weiss 
enken. 
Gebricht e& dir, Bald da, bald —* Int die Dis 
noch fpeifen wird und tränken? O faffe Mi 
—3 Gut wird mit dem Sohn dir auch — 


ſchenten 

Wurf, oldder Sinn, die Sorgen hin, die dich 
Meer der Traurigkeit verſenken. Dein Heil iſt da! 
Ara wie follt ung Gott mit ihm nicht a 


werde munter / mein 
1 Erz Liebe, mein — einen füßnen 
Blick in den Abgrund deiner Güte; fend ihm 
zurück, einen Blic voll Heiterkeit, die die 
niß vn die mein blodes Auge Drücker, wenn 
ch dem Lichte blicket. 
2. Jch verehre dich, o Liebe! daß du dic) erbarmet 
| und aus freyem, edlen Triebe dem allweiſen —* 
KARTE 






Bir 


1» 
un 


60 j Bon der Erloͤſung 


gefaßt, der derdammnißierthen $ Welt, durch ein theu⸗ 
res Löfegeld, durch des eignen Sohnes Siechen I, Gnad 
und Freiheit zu erwerben. 

3. O ein Rathſchluß voll Ebagnen voller Huld 
und Freundlichkeit! welcher ung hülflofen Armen Gnade, 
Troſt und Hülfe beut. Liebe, die den Sohn und 
ſchenkt, der mit dir die Welten. ienkt, um die Sünde. 
zu erretten aus den ſchweren Suͤndenketten. 

4. Doch, du haft, o weiſe Liebe! eine Ordnung 
auch beftimmt, daß darinnen jeder bliebe, der am Se 
gen Antheil nimmt: wer nur an den Mittler gläubt, 
und ihm treu ergeben Blgibt, der foll nicht verlohren go 
ben, fondern Heil und Leben fehen. 

5. Da du feinen zum Verderben ohne Grund beſtin 
met haft; tragen Sünder, wenn fie ſterben, ihrer eig 
nen Bosheit Laſt. Wer nicht glaubt an deinen Soße, ! 
der Hat Noth und Tod zum Lohn; Yein muthwillig Wh ; 
derſtreben fehließt ihn aus vom Heil und Leben. 

6. Ewig ſey mit Danf befungen, was dein Kath be 
ſchloſſen Hat; mit und preifen Engelzungen diefen wei⸗ 
fen heilgen Kath, den der Glaub in Demuth ehrt, die 
Vernunft eritaunend hört, wo der Engel Tiefen findet; 
Die er niemald ganz ergründet. ' 

7. Liebe, laß mich dahin fireben, meines Heils ge - 
wiß zu ſeyn. Nichte ſelbſt mein ganzes Leben fo nach 
deinem Willen ein, daß des Glaubens Frucht und Kraft, 
den dein Geift felbit in mir (haft, mir zum Zeugniß 
dienen möge: ich fen auf dem rechten Wege. ; 

8« Laß mich einſt dich felbit anfchauen und vor dei . 
nem Throne ſtehn: fo nur werd ich ohne ed 
nem Tod entgegen gehn; Feine Kreatur wird mich, der 
du liebeit, ewiglich deiner Huld entrenſen können, noch 
von deiner Liebe trennen. 

“x 


Gott! mie groß it Dein ErSarmen, "das 
ie dein Gnadenpl 


\ ſan beweiſt! du nimmſt mich 
H a und giebſt mit deines Sohnes 
ef von "Sinnen rein und frep dein neuer 

Ich war or von die ichen, da i in mei⸗ 
DE doch da —— die RR durch» 

ihien mie eim ermünfchter Tag; der that 
H a, deinen Bund Heil, “und 


i em weit Bund der Gneden woraus tg 
— Hat Zefus alle aingeloden nad, 
: rfuͤlltz fo, daß, wer feſt 

Fe N — Fr * 
—ãA— muß beſtehen wenn Sins 
BR "Wird Welt — 
doch meinem Gott verlobt 
— Bit macht — 


Bindriffe ahen — 
Heuchelen. Doch Gottes Bund läßt ewig 
Gott ift von ewig fefter Treu. Er bleidt mein 
van, großer gopn! ‚hier iſt mein Binge, Set 


n Berg PR Ouůgel weichen; es in 
en 
h Gott — macht, daß die Hölle mich 


— nun den Himmel —— den Gott 
d mir ſchenkt? der mich ER 
















Bon der Perfon des Erloͤſers. 6 
freyn; beſchwerter Kerzen Troft zu feyn, ift deine gröite 
" Freude; du giebit den Kummervollen Ruh, und wer 
Dich liebt, den ftärkeft du, daß nichts ihn von dir ſcheide. 
5. Du hörft der Deinigen Gebet, und endeft ihre 
Plage; du bleibſt Bis Zeit und Welt vergeht, bey ung 
noc) alle Tage. HErr, dir fen ewig Danf und Ruhm 
für deinen Tod und Marterthum, für alle deine Liebe! 
dir geb ich mich zu eigen hin: gieb daß ich mich, fo lang 
ich Bin, in deiner Tugend übe. ! 
. Nun lob mein Seel den. 
6 ein Heiland, deine Größe geht über alle Him⸗ 
"mel weitz wer iſt der fie ermefle? Da warft 
bey. Gott von Emigfeit; du bift der Erftgebohrne von 
aller Kreatur: kamſt zwar für ung Verlohrne in menſch⸗ 
licher Natur; doch in der Menſchheit Orden tratſt du 
erſt in der Zeit; denn ch die Welt geworden, hattſt du 
ſchon Herrlichkeit. 

2. Der Himmel und die Erde find durch dein kraͤftges 
Wort gemacht; auf dein allmächtig: Werde! entftand 
die Weltin ihrer Pracht. Du bift auch unfer Meiften; 
“und und fchuf deine Hand fo, mie die Melt der. Gei— 
fer, die dich noch ehr erfannt, Dich, Erbherr über 
alles! das iſt dein ewger Ruhm: drum jammert Dich 
des Falles von deinem Eigenthum. — 

3. Du traͤgeſt alle Dinge durch deiner Allmacht ſtar⸗ 
kes Wort! das Große und Geringe geht blos durch 
deinen Willen fort. Sohn Gottes! du regiereft den 
ganzen Kreis der Welt!. weil du das Zepter führeft, ger 
ſchieht was dir gefällt. Bey dir ſteht Tod und £cben! drum 
wird einft jede Gruft Die Todten wieder geben, wann 
deine Stimme ruft. \ ‘ 

4. Wie herrlich ift dein Name ſchon jest, o HErr! 
in aller Welt; dich preifk der Frommen Saame, der 

aus 


4 











i aufblaͤht, fin Stoh, 
b. Die ihr um ne SE eg ihe bier 
e findet: denm wer fein Vichte —— wird 
m ihm erhoͤht. 
Ein Herz, d08 Demuth bet, if im für allen 
erth da das, ſo Hochmuth liebet, Beſchaͤmung einft 

t. Ein Herz, das reuig iſt, glaubt, und die 
sind ee ei hat ſich wohl bereitet; sau dem 


it Jeſus 

Doch was vermag ich Schwacher, ich ‚Sünder, 
dich? mein Heil! mein Seeligmacher! bereite 
ber mich! ſchon ſeufzt mein Herz nach dir! ſchon 
Hz ich dir entgegen! fomm, komm ui Bea ‚Dre 

———— a in mir! — 


freut euch Li 
€, Sinder, eilt in Seh Keiaı mie weiber 
Herzen Thüren! einpfangt den-Königz, er — 
ſegnen, und —— Wer fraot⸗ N 




























Bon! l dung des Sohnes Gottes. 
> Sollte mich wol Gott verlaſſen, wenn ich Trant 
nd. Hülfos Bin? Nein, fein Heil wird mich umfaſſen, 
ſten den betrübten Sinn. Und dann kann mich nichts 
ten. Er, der meinen Jammer kennt, und mic) 
mädig Bruder nennt, figt:ald HErr zu Gottes Rech 
ten; ai ihn Binich Öott vereint; Gott iſt Vater, und 
\ reund, 
6. HErr, wie groß ift deine Güte! meine Seele freut 
ich dein. Laß doc) ſtets mein ganz Gemüthe voll von 
seinem Ruhme ſeyn. Nimmer toill ich dein: vergeffenz 
ie will ich mich ganz vertraun, freudig folgen, auf 
{ baum, Deine Huld ift unermeſſen: gieb, vaßich 
ür deine Treu Dir ei Bin dankbar fen. 


f 8. gr hat Son die — — daß er aus frepeik 
g Trieb ung feinen Sohn zum Heiland giedtz 
pie Hat ung Gott fo lieb! 

2. Was fein erbarmungvoller Rath ſchon in der Ewige 
it zu unferm Seil beſchloſſen hat, vollführt er in der 


"3. Er, aller Menfchen hoͤchſtes Gut, der alle ſeg⸗ 
1 kann, nimmt, wie die Kinder, Fleiſch und Blut, 
ohne Sünde, an, 

4 I freue mich, mein Heil, indie; du ninmfe 
Fleiſch an dich: was fehle mir num? ft Gott mit; 
wer ift dann wider mich? 
5. Du Sohn des Allerhöchften, wirft auch mir Kath, 
ftund Held, mein Vater und mein Friedefürft, fo, 
das Heil der Welt. 

. Was mir zum Seeligſeyn gebricht, das, 
a 9* du mir: rang, Leben, Zoſt und 

Hab ich num an dir. 


En Ea 7. Dein 








70 Von der Menfchwerdung des Sohnes Gottes. 

7. Was foll ich dir, mein gröfter Freund! für deine | 
Treue geben? Du bifts, der mid) mit Gott vereint, 
mie fchenft ein Wonneleben. Herr! was ich Habe, 
oder Bin, das geb ich die zum Opfer hin. Ich will dich, 
ohn Aufhoͤren, mit Leib und Geift verehren. - 

8. Zwar ſeh ich did) jezt fichtbar nicht; Doch du wirſt 
wiederfommen: dann werden dich von Angeficht fchanb 
alle deine Frommen. Dann werd auch ich, Herr, Jeſu 
Chriſt! dich fehn, fo Herrlich als du Bi; dann wi 
Du mich zum Leben, daß bey dir it, erheben. | 


R Im eigener Melodie. | 

77. Ah Schicke dich, vecht feyerlich, des Heilands 

Feſt mit Danfen zu begehen! Lieb ift der Daaf, 

De Lobgeſang, durch den wir ihn, den guten Gott a’ 
en. \ 

2. Sprich dankbar froh: alſo alfo Hat Gott die Weltu 
feinem Sohn geliebet! DO, wer bin ih, HErr, daß da 
mich jo herrlich Hoch in deinem Sohn geliebet? 

3. Er, unfer Freund, mit und vereint, zur Id 
da mir noch feine Feinde waren; er wird und gleich, um 
Gottes Neich und feine Huld der Welt zu offenbaren. 

4. Anm nimm Theil! er iſt das Heil: thu nihh 
Buß und glaub an feinen Namen! der ehrt In nicht 
wir HErr, HErr! ſericht, und doch nicht ſucht ſein 
Beyſpiel nachjuahmen. 

$. Aus Dont will ich in Bruͤdere ih, dich, Gebe 
teziohn, betleiden, fpeifen, tränfın; ber Srommen fer] 
in ihrem Schmerz mit Troc erfreun, und dein dabey 
gedenken, = 

6. Ritt, Krat und Held, durch den die Welt md 
alle? it um Aummel und anf Erden! vie Chriſtenhel 
— , and xdes Knie ſoll dir gebengel 


2. 


— — — gen, —— 
t, den wird ſein Name troſten. Freut euch 
=: und dient ihm gern! Halleluja! freut'eich 
und jauchzt ihm ihr Erlöiten. 
feoft du, Jeſu Chr! 


gebohren vi!" es folgte —— 


1 Saar, beſang den Sohn „ses en 


2. Er, deſſen Boten Engel 

[8 Sim! ans Flefc u Gi Sure 
a8 hochſte Gut, des Wattıs ** * 
5 Den nieder rd Mira fiegt in 


(8 ganz derfin en 
H Der Sonmdes Batert, 


Mr hebt er ung zur Herrlichkeit! Bee Ben 7 
6. Der uns der Freuden Fülle nad, kam in mar 
in m herab! an Gütern macht er ung‘ nun ‚tel, die 


daß ſch ge 
Ri.) beten 


— 3 Boronnn⸗e Dard-der Engel Cihnardes Rachtö 
den Hirten, offenbar; und große Freude that 

Kin J——— Jubel ihnen kund. 
2. Geht, eilet hin! gebohren iſt in Davids Stadt 
der HErr, ders Chriftz ein Kind, das in der Krippe 
liegt, huͤft euch und ſiegt. 
€ * Seyd 
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ſucht wie wir: "berjcpmengluch wire wird et > er Ionen, und bie ‚ und die 
Schwachheit ſchonen. 

6. Eulet, eilt, ihr Sünder! werdet Gottes Kinder! 
werdet feiner werth! eilet, eilt, ihr Frommen! ſeyd 
wie er vollfommen! bleibet feiner werth! preiset ihn, 
daß er erſchien; daß er ſich für euch gegeben, durch ein 
göttlich Leben! 

3 Es ift das Heil uns Fommen, 
80. Hein Zefu, du haft unſre Schuld, mit ihrer 
Strafe Plagen, co dunerhörte Lieb und Huld!) 
fregwillig wollen tragen. Du, der Gerechte, lieſſeſt 
dich zum Sünder machen, daß ich mich in die gerecht 
kann nennen. 
2. So heiſſeſt du nicht Jeſus nur; du biſt auch, 1 mas 
du heiſſeſt, weil du Die menschliche Natur aus allem Jam⸗ 
mer reiſſeſt. Die That ſtimmt mit dem Namen ein; du 
wollteſt, was du heiffeft, feyn, mein Heil, mein Sees 
ligmacher. \ 

3. In feinem andern ift ja Heil; fein Mittel iſt ge⸗ 
geben, wodurch wir koͤnnen nehmen Theil an Seeligkeit 
und Leben: du biſts allein, der jedermann ein ewigs Le⸗ 
ben ſchenken kann. Verehret werd dein Name! 

© Bort, dü ; feommer Gott. 
'81. Ach Jeſu, deſſen Treu im Himmel und auf Er⸗ 
den durch feine Zunge kann genug gepriefen 
“werden; ich danke Dir, daß du der Strafen fehwere Laft, 
im Fleiſch geoffenbart, von mir genommen haft. 
“2. Wie leicht, wie Bald wird nicht mein banges Herz 
j geftillet, wenn mich mit feinem Troft dein füffer Nam 
erfüllet. So fieblich ift fein Troſt, ald den dein Name 
giebt, der Name des, der ung bis in den Top geliebt. 

3. O Jeſu, hoͤchſtes Gut! nur du kannſt Freude 

hingen: mie kann nichts lieblicher, als Jeſa Rome Goe 


Nr. 
























Menſchwerdung des Sohnes Gottes. 8r 
ı.5. HErr, mache mich gerecht und cein, und laß mich 
ts voll Glaubens ſeyn/ era ‚bie du 
ich wirft, wang dirs BR in füler Ruh aug dieſer 
— in beine Bonn saheben, —F 






ee " Yun, danken, Alle Bor. * in P 
Tag die ganze Welt mit Sündenn E 
F En — Eh — 


% bot m der kann. — — wie du? — — 
an Jahren gebiehrt * Der Sohn der Un⸗ 

chtbaten, er, den Gott auch verhieß, iſts werth! er 

allein der Herold von dem Sohn der feufchen Zunge 


nn Juden ſollte er von deinem Heil belehren. 
Zott, ihn auch ehreſt du, um deinen Sohn zu ehren, 
‚ein Vater wird. en ſtumm: der Stumme jhnellt 

Dt, und weſſaot· da auf ihn der Geiſt des 

raͤth. 5 a a ‚ie s 
"4 Das Kind-wird, Rack am Geih, der er 
eher; ein brennend ſcheinend Licht, -ei 5 
hre sn — —— Nſraft. J 


br Eliaͤ Geiſt — 
en —— } melde ———— 
2 schalte! Gott, ſtraft nun nicht imÖrinme 


6 "&us iſt Te Sei bereit! ‚ihr. Sünder, nehints 
1 Ohren! freut. mit Johannes, euch wie er noch), uns 
jebohren, Des Heilands ich erfrein, ſo freut. er fich auch 
1, durch Tauf und ie } ihn allen kun a an 


je 


83 "Von dem Leben Jeſũ in dieſet Welt. 

7. Allein zu Jeſu hin verweiſt er feine Juͤnger; allein 
auf Jeſum zeigt fein ausgeftreckter Finger. - Seht! Gob- 
tes Opferlamm, das, mit der Schuld helegt , für * 
geſchlachtet wird, und alle Strafen traͤgt! 

8. Wohl dem, der dieſen Tod, auf den Johannes wi! 
fet, mit feftem Glauben faßt, und dankbar heilig preifet; 
Wer, ſeinem Taufbund treu, ſich Jeſu yanız ergicht, 
der wird in ihm von Gott begnadigt und geliebt. 

9. Daß werd auch-unfer Theil! Johannis Amt md 
gefre verherrliche noch ſtets, Gott, deines Moment 
Ehre. Wer Buſſe thut, und glaubt, hat Troft zu je 
der Zeit: Mer glaubt und ar lcht/ der Bleibt in 
Ewigkeit. 
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Don dem Leben * in Bf wii, e 
. Schmüde dich, o liebe. J 
86. reiland, deine Menſchenliebe war die Dudkeje 
Aner Triebe die dein großes Herz regieret 1 Und 
dich ſelbſt dahin gefuͤhret, daß du, unſerm Heil zu die 
nen / biſt als ſchwacher Dienfch erſchienen. O wer faßt 
die Grosmuthstriebe deiner treuen Menfchenliehe! 
2.’ Feinde mitleld3voll beweinen, jedermann: Steh 
erſcheinen; fich der Blinden, Lahmen, Armen‘, cht 
als‘: vatetlich erbarmen; der Betrlibten Klagen hören; 
ſich in andrer Dienft verjeften: dieß find Proben mh 
rer Güte. Und fo, HErr, war dein Gemüthe. 
: 3. DO du Zuflucht der Eienden wer hat nicht von del 
nen Händen, Segen,. Troft und Heil genommen, ber 
‚gebeugt zu dir gefommen? Wie iſt die dein Herz g ebro⸗ 
“chen, wann dich Kranke angeſprochen! und wie fe 
"seh, du Eu eilen, das Gebetne mitgatheilen! 
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jer reinften Tugend Pfad in deiniem — ——— 
Eid, HErr, daß ich auf dieſer Bahn, — 
it ſteter Treu Dir nachzufolgen ı 

6. Dubiftes, Here, von dem dad Ant, das die 
erſohnung predigt, ſtammt: du machft durch treuer 
e Mund noch jetzt dein Heil den Menſchen kund. 
B egleite ns mit deiner Kraft ihr Amt, damit es — 


7. — immer hilfſt du deinem Wort i in Finn Sie 
mächtig fort; du fendeft, wie dein Mund verheiſt, 
Ps immer deinen guten Geift, der dem, der Wahrheit 
cht und liebt, zum Glauben Licht und Kraͤfte giebt. 
8. Mein Heiland! ſend ihn auch zu mir, daß er mich 
a der Wahrheit führ; vom Eigendunkel mich befreh, da— 
ich dir gehorfam en; bis mich * dir in — 

heires Licht dereinit erfreut, 

“ Was mein Bott wii 

, Kommt, die ihr noch micht DR fend, euch feier 
. zu regieren! die ihr euch noch durch Eitelkeit, 
del, Wolluſt laßt ne kommt, fchauet Jeſu 
bild an! dieß, as muß euch befchämen! o! Ternt, 
heilt von eurem Wahn, hinfort, euch ſelbſt bezaͤhmen. 
22.) Gott war fein Alles; nur an ihm hieng feine ganze 
ebe. Gott dienen war ihm angenehm; ihm weiht er 

je Triebe. Wozu er ſtets ſich willig fand, war dieß 
m ganzen Willen des Baters, welcher ihn geſandt, volls 
mmen zu erfüllen. 

Sa über Welt und Eitelfeit, ganjHeiig, gand 
eigen; vermied- er nie aus Schüchternheit, ſich - 
jie er war, zu zeigen; und wenn er Bosheit freveln fahr 
dar er voll edler Schnierzen; wenn aber Gottes Willg& 
Hah, quoll Freud aus jeinem Herzen. 

53 4. Die 


4 * — die Tugend vicht gut 
er nie zu ſchmecken. Und ſein, in Gott 
blieb rein von allen Flecken. In allem ſah 
mit Eifer, nie zum Scheine, auf das; 
heilſam war, nichtinber- auf dad Seine. 
5 Stes flohrer das Geraͤuſch des Ruf 
drig⸗ und geringe, entſchlug ſich alles Ei 
Schöpfer aller Dinge: Arm ward er felber, 
a aus feiner Armuth würden. Er ift der H 
Reich: doch trug er unfre Bürden. 
Ri Lag Gottes Strafe auf ihm fchwer? € 
gut und billig, und jeden Tropfen Bluts n 
aufzuopfern willig. Stets zeigt’er, ‚Daß ihn 
‚auch nie zur Klage reige. Er ward gehorfa 
Tod, felbit Bis zum Tod am Kruse. 
7. Bon Gott verlaffen, blieb fein Herz an 
alles Spottes. Sein Sehnen war, im baͤng 
nichts, als der Berta Gottes, E 


- Sir meinem m Borfaß, daß ich Dir, 
"ähnlich werde. Bezaͤhm Das Fleifch: ve 
‚Liebe Diefer Erde. Daß Ich dein groß 
ſtets hier vor Augen ſetze; des Waters 
hc a , für eitel' Wonne ſchace 








eſu. 
ds Sliebſter Jeſu, 
90. en — Sei Ken 


* J 











1 ie di ſen und 
Fa mit Pr Fr PN steh — 

d bis zum Tod am Kreuz gehorfam werden; aut 
Start gemavtert und zerfchlagen, die Sinde 


Welch wundervoll‘ ee Sersäfe: fi = 


ich ihm — ſo zagen meine Kraͤfte, mein. 


und ich em den der Sim ai 
En Gott iftige en ein ah alles Boſen Gott 
die Lieb, und laͤßt die, Welt erldſen. Dieß kann 
Se mit Schrecken und Entzüden, am Kreuz 


5. Es ſchlaͤgt den Stolz und mein Verdienſt darnie· 
er... Es ſtuͤrzt mich tief, und es erhebt mich wieder: 
het mich mein Gluͤck, macht mic) aus Gottes Feinde 
um Kind und Freunde, 
6. D-HEır, mein Heil, auf deffen Tod ich glaube, 
h liege Hier vor dir gebückt im Staube, - verliere mich 
it dankendem Gemüthe in Deine, Guͤte. 
7. Sie überfteigt. die menſchlichen Gedanken: allein, 
ft ich darum im Glauben wwanken? Ich bin ein Menſch; 
arf der fich unterwinden, Gott zu ergründen? - 
3. Das: gröft’ in Gott: ift Gnad und Lieb erweiſen: 
kommt es zu, fie demuthsvoll zu preiſen; zu fehn, 
so wenn Gott uns Gnad erzeiget, die Gnade 


So ſey ewig auch von mir geprieſen fuͤr das 

rbarmen, das du mir erwieſen, da du, mein Heiland / 
für mich dein Leben dahin gegeben. 

Du liebteſt mich; ich will Dich wieder lieben, und 

it Freuden deinen Willen üben. D gieb zu dies 

fein feligen Geſchaͤfte, HErr, — wine 


hr 





| 
Ed Bon dem Leiden eis | 
Heichinnen , gehũ du Den Veg um Sirrufeiianım, in 
Unidhul tumm, gieunwie em San, das man jur | 
Schiantbant free. Sremmillg, girtichsenßer He, 
ſtirv Du ame Srebe fir Die Welt, Ben Ted, der und 
saure. 


z De nepf mr Ham. & if mlinnke! Du 
Äh: das Em eihume Def Sperber hab ich dit 
nrmanc. Ach: mem Deeic mer. Sei hun ch, bif, 
zu m bear: O war ıd noch gan: Dnfhurfat! | 
Er. ar mus Eimab: Tuben. Dat Dome — 
aut, DaF aha; weoe: lee, und Dah ne Seruingemit 
Sumper. 

5. Beit Warren eure ange Yem ür de, ef 
— De ne Gnax wertt zu ven. lic mg 
Se Sliauet manner ür De, du Dem Bermuen ⸗ 
Kar. mE vur duru üm Laũe: imma. alt am 
Zimeatme. Ge nid nıce ick Some ui 
rm Be nor por Kin nat dumm der uct de 
DE Di ter Berieine. 

®. Drmiigeiur ; Di wrtde Sat ur Feilen 
ur enter. Dien Tor ie. De me Some neriieh, 
ma. un De Zagiber hard. Sai mar mh! 
D« Birne: A md u Sta na Denut üeei vr 
eine. were. Zum ei ig. me de Sehen 
Ir. gr Zıı m Sue. mer Swilt u Town 
ser Ink: air Erper.. 
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Ser Haar: ur mom Bor ang Sea. Kar np |! 
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chn one; Sram Yndyräk 
Fr. Laß, band ———— ſeine Sins 
en, wenn auf dich jaube blickt, mich, 
Snade finden. Sieh, ich fall, — en 

it wahrhafter Buffe, und dem Vorfag 
Jeſu, Dir zu Fuſſe. 

8. Nun ic wiiß, worauf ich Ban, — weni 
) in weſſen Fürfprach ich vertrau, und an wen ü 
laͤube. Jeſu, du, du biſts allein, ' mich be⸗ 
* wenn gleich alle Hollenpein auf id dengiund 


er Bin ich dein Eigenthum; ſoll dort ‚mit dir ers 
i rum till ich bloß ai leben und auch 
{ has daß auch ich einft rühmen mag, aus dem Grab 
rſtanden: meines Jeſu groffer Tag, Heil mir! iſt vor⸗ 
a anden! 
Ein Lammlein gel 
BD kenneſt mich, du fern — und ſiehſt, 
HErr, wie ichs meyne! ich denk an deines 
s Scmers,; an deine Lieb, und weine,  "Dirfey 
mein ganzes Herz dewenht: denn Wunder der Barmher⸗ 
it Haft du der Welt eriviefen! wann hab ich Be 
— — aller meiner Macht Durch Tu 
geprieſen ? vo 
2. Du trägft der Mifferhäter £ohn, und — 
digt; Du, der Gerechte, Gottes Sohn! fo wars 
her serfindigti Dir frechen Schaar 
Be; du duldeft göttlichgroß, die Wut, 
Die wiederfuhr dir auch für mich denn Gott 
Bir, aller Sind auf. dich, Damit wir Friede Hätten. * 
"3. Ein Opfer nach dem ewgen Rath, belegt mit Lit: 
ve Plagen, um deines Volkes zum km 


mich trifft, (gelaßrien ‚Herzens werden, - ‚da 
zu in und, Meet ers ier 


D Sin rät — gleich 
(ft der Dank für deines Kreuzes Schmerzen. - Und Gott 
giebt und Die Kraft in deinem Namen, dich nachzuahmen. 
8. O hoͤchſtes Glück! du litteſt und zu gute, . Ich 
‚Bin verföhnt mit deinem theuren Blute. Du Haft mie 
Snad, da du für mich geftorben, vor Gott erworben. 
. So bin ich den fehon feelig hier durch Glauben! 
So wird mie nichts, nichts jene Krone rauden! So 
werd 69» —* von Herrlichkeit umgeben, einſt ewig 


= 10. 5, nenn ich ſtets der Tugend Pfad etrete, im 
Glauben kaͤmpf, im Glauben wach und bete: fo.ft mein 
Seu ſchon ſo gewiß erſtrebet, als Jeſus lebe 
1. Lockt boͤſe Luſt mein Herz mit rd — 
cke mich die Lehre von dem Kreuze: und la 
uͤben gute Werke: ſey fie mir Stärl 
y ‚Seh ich dein Kreuz den Klügli h 
gerniß und, eine. Thorheit werden: ö 
gr * alles frechen Spottes, die —— ae 















3 BAT a 
So gehſt du, Jeſu, gi Den Sinn 
—— it heißen Tpränen 


Tämpfen und zu beten. Du, — —— 
n haft, a um aller Sündenla ea par 
ade. Da ſchon das © 


wuͤnſcht den bangen * verkuͤrzt. 

23 und wird nicht beftürzt? O ſchauervolle 

3. Gott, wie bift Du fo wunderbar in En 

Serfen! ein Knecht, ein Engel, muß ſogar 

Y Himmel jtärten? — Schweiß treuft von feinem 

ageficht. FirSchweiß, Ca) wer entfegt Rande) 
in Schweiß treuft Biut zur Erden. — Derdirin 
fer Unſchuld ein ‚wie wie Font du ‚von folcher 

al) Mi v en 

Ach HEre, der ee Ich 
te Blutſchweiß ſchwitzen. Es ſollten billig nur auf 

Ih der Rache Wetter bligen. ho er, wie ent 


An ich da! in Gottes Strafen iu ja n 
Fderfinfen. "Und da kommſt du er ftulſt. 
vh iees — = ‚felber willſt den bittern 
Ketrinten. - rt a 

il mir! d & des 
a en 


Benfn fafen? u da ans heilge Neu 
—J — 
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mgadft dich Demuthsvoll in des Baters Willen, um dab, 
was uns retten ſoll, ſterbend zu erfüllen. 

6, Run, HErr, meine Zuverſicht! hilf du meiner 
Seele, daß im letzten Kampfe nicht Suͤndenangſt ſie 
quaͤle. Ach, laß deinen blutgen Schweiß, wenn ich 
ganz beklommen, alsdann Feine Huͤlfe weiß, mir zu Bas 
ten fommen. he 

h jefs, memes Kebens Kebei 
102 Jeſu Ehrifer deſſen Wunden Heil und Leben 

"I und gebracht! ach wie hart wirſt du gebuge - 
den! du Verbrechern gleich gemacht! deiner bittern Feinde 
Tüske kennſt du, und weicht nicht zuruͤcke! giebſt A 
lem Heldenſinn dich in ihre. Bande hin? ; 


iers Thron, feines Winks zu warten, wohnen, fiche, 
Pereit, o Menfchenfohn! nur Ein Wink! du biſt befrenet, 

und der Feinde Heer zerſtreuet, doch wie viel ihr Grimm 

werbeicht; winkſt du doch den Engeln nicht. - 

3, Du biſt ſelber xeich an Staͤrke, bie auch hier fü ich 
wicht verlohr. Aber, im Erlöfungsmerke geht Geduld 
der Allmacht vor. Spraͤchſt du nur; gleich Simſons 
Echlingen wuͤrden deine Bande fpringen! und der Feinde 
woße Zahl ſtuͤrzte deiner Gottheit Strahl. % 
af Doch fie liegen ſchon zur Erben.pingeftürjt durch 

: Ich bins; daß fie felber Zeugen werden deines _ 
nn Heldenfi find. : Niemand nimmt von dir dein Le⸗ 
kr Du willſt ſelbſt fuͤt uns es geben; weder“ Schunach 
— Marter ſcheun, aus der Hbll und zu befreyn.  - 

„5. Treuer Bürge, unfertwillen ſtreckſt du Deine Hinde 
We; Gottes Rathſchluß zu erfüllen, ſchoneſt yu der 
Wehen Schaar; wehrſt dem Schwerdte deines Freun« 
I; Heifinig Asumdepeines Seindes; nimmt Die Bande 
Ing an, da dein Arm fich weigern any. 
gi 62 6 Re 





* ano ben Reiben Sei: _ TE 

55. Woilt nun Petri Tee) Er 
Gottes Sopn bekannte, für ihn von Eifer brannte; 

id ae 

6 N ‚ dein £i ick bein, 

früc. Er fühlet fein Verbrechen, kann nun reinen 

ht ſprechen 2 ob weint une Birke Shen IR 

db) Gnade fehmen.. y 

7 "Er fc und findet fie. Verjagt drum, Sinden 

1 Eleinmüthge Zweifel, fchtweiger! die Seel 

get: fe groß find Feine Sünden, fie kdnnen Gnade 


. Daß bee Verraͤther doch auch nach ven — 
ch, um Gnad in Neu geflehet, nicht Gottes Huld 
— in des Verrathnen ie hätten, auch 

weil gefunden. 

9. Zıvar fehröcklich war die That, daß den unter⸗ 
at, der ihn zum Freunde wählte, und zu den Zwoͤlfen 
] e; daß er, da Jeſus lockte, ſein freches De vers 


10, Doch fir die ganze Welt welch koſtlich Löfegeib! 
wahr der lebt, der Leben ung allen hat gegeben; (fo 
pört es ſelbſt der Raͤcher;) es gilt auch fuͤr Verbrecher. 
22. Ad! der den Rath ihm gab, der Satan, läßt 
ht ab, daß er ihn ängit und quäle, bis Judas feine 
Becle, —— Frevelthaten, gleich ſeinem Henn \ 


J Marter zu ent 
behn, erwaͤhlt er, gleich den Zeufeln, auf ewig gu ders 
in; zu ewigem Verderben durch eigne Hand zu 


73. oe ſchreckliches Gericht! o Menfchen, daß euch 
des Satans Lift beruͤcke HErr, ſidre ſeine Tuͤcke. 
b a aus deiner Höhe, — Fi ihm Br 
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Ich wi dich frey bekennen. "Wann Gott Gericht 


halt, wirft du mic) dann auch nennen dem Richter 

‚Welt. Dein Kreis ift meineZuverficht! felöftde- 

, die dich ſchmaͤhen, verheel ichs, Jeſu, michtt - 
Bedeckt von deiner Gnade, veracht ich ihren 

ift doch, der mir: schade? Du hilfſt mir aus, mein 

! von meinem Haupte fällt Fein Dam —— 

alle die ſchrecklichſte Gefahr! f = 


1 4 © Bot, du — L“ 
welch ein Menſch! ach feht! mitSchand 

5 “ S ift er bedecfet, der Glanz der Herrlichkeit! 

ut, Menſchen, und erſchrecket! des Höchften 

ihr ſo tief herab gebracht! fo-viele Roth hot hm 
eure Schuld gemacht! 

2. Seht, wei ein Menſch! weh euch, RR 

ch für den Sinden nicht euern Herzen greult! fein 

wird ſich entzunden! dann fordert cr die — 

2 er für euch empfand, ſo ihr euch nicht eehrt/ nn 

t von eurer Hand. 





« 


. Seht, welch ein Menfh! die ihr in eiigfeitiim 2% 


„ſchaut, wie er Sünden büßt, und wie er ung 
fühnet! wohl euch, daß feine Schmach euch ſchmerzet 
Be erfreuet euch des Heile das dieſe nn 


Be: welch ein Menfcht se ſteht Vabrrchen 
gebunden, an dem ſein Richter ſelbſt gar keine 
d gefunden! dieß Zeugniß iſt mir wehrt! denn 
er nicht ganz rein, wie koͤnnt er da fuͤr uns ein guͤl⸗ 


5. Str we ein Me! sog; men 
113 
B seien! fet, mad fir Stedme Bluts as feinen 


N” 3 Heilſame, Ey aa au hun 


ch! Kant! 
Anden, ge — 
Sing Überderten! Gott, wie viel ſchndd 
deinen Sohn um mich! mein Dan 
Nenn welch ein Menſch mein 
WW ’ er mein H 
he arg chon mir 


kann ihrer nie 


— Ha REM) ja re “ 


© Traurig, o — 
106 Sun, Binde Wut! — nach Blu 
dret worden! ihn, den den £ 
‚ermorden. > 




























befeh in Deine Hände meine Seele, Die allen Dien, 
en Heil erwarb. Nun war das groſſe Werk vollen: 
amogu der ee ee 


Wer nur 
9 san eu 
Ber = 
— Kuda 


? Mein Jefıs fick. Die Felfen Beben; der 
d n tele ER dringt ein neued Leben, 


hr; und Ber ee ERBE 


Kt g1 Sn daß Bac lin a 5 
i ei 

; 9 Sünder 1ad; für un 

g gethan; Gott nimmt und nun noch, gi 

* HErr! Taf uns nun auch v 

ci € Dantbarfeit begehrt; laß ma * 







Acht! 
J— Erfehtittern ung des Todes Schrecken, fo ſtärke 
8 i —— ds Laß und den 

m befieget haſt den Top, 

J in den N; iR vol 
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sr der Marterlaft und Tor 
113.9 * en * 
oem Grade Friede, 


2. Ein 











‚erliegt, froh unter Lieb und Ver 
mir, und voll von Ehrfurcht, Dank 
k ar fall ich, Gott, auf mein Angeficht. 
Du, De buin ben Qummenthrnf, ld mo 
wo du wohnt? Und du erfüllft einft mein Vertraun, 
vet Dich dort anzufchaun? 
Ich, foll, wann du, des Lebens Fürft mit Mas 
t einft kommen wirft, erweckt aus meinem Grabe 
1, und sein zu.deiner Rechten ftehn? 
0. Erhabner Mittler, Gottes Sohn, mit —— 
1 deinem irn, —* allen Frommen aller Zeit 


em ren Be 
i u da und, 
1.8 em. Du Hatte es zu laſſen 
En * der ij a "Di te 
5 par Br De sum Tod/ 


93 2. Du 










find mit Gott verföhnt. 
‚Sterben war der Sünden Sold: nun CHeifus 
‚Leben, der für unſre Schuld nicht Gold, nein, 
felber hingegeben. Er hat aus des Grabes Nacht 
Leben mitgebracht. 

od, wo ift nun deine Kraft? Grab! mo find 
‚dene Ketten? Hier iſt Gott, der Huͤlfe ſchaft. Hier 
‚ der kann wetten, wenn gleich unfer Fleiſch 


Zee: —* bin dein Eigenthum⸗ 
SHocherfreuet fing ich, 


—— Fe Ruhm Ruhm dem Heiland dar! 
frohlockt ihm, alle Frommen! er, der für 
der Gruft gefommen. 


ich au! ! 
2. Dein Leben in der Mai unfern Slate 
fl. Wer fann, da dich a nun 
Troſtgrund rauben; daß du unſer — 
Bm des ewgen — Macht und er⸗ 


O Dant ſey Dir! 
| 24 —XX 





OHR he 181, und ah, u 


ns prechl N N 
. 2.30 une Em na, eur in 
nt feclig machft, laß mich mit feeudigen Vertraun 

auf Dich, er) — i 


2 3. — BE nut . 
i des Toi t bezwang, und 
hand; .ehhhte, "Ser hohe Singer Wämande Arad 
um ihn, und fie —— in helle Morgenröthe. 
Sebet! gebet, ſtohze Spötter, unferm&Retter’Preis * 
Ehre! glaubt an ihn und feine Lehre. 
2, Heil und Terumf! das Grob ift leer. — 
wie ein Fels im Meer, das Wort, das er gefprodjen. 
D feelig, mer ſich ihm vertraut! er Hat den Tempel neu 
baut, dem blinde Wut zerbrochen. Hölle! fälle nılt 
1 m Sieger! Gottes Krieger, der erftanden; macht nun 
einen Stolz zu Schanden. 
3. Leer ift die Gruft, die ihn umgab. So mir ge⸗ 
grüßt, mein kuͤnftig Grab, du Wohnung ernfter Stille, 
Rur wenig Tage werdens ſeyn, o jo empfängft du meint 
Ebbein in deiner Schatten Hülle, Ewig feelig werden 
pieder dieſe Glieder auferfiehen, und dann die Werkläs 


Bunt Himmels mich erben "Sedante TR 
Beenden mi ; 
# Leiden. 











HE ö : “2 ICH «nr 
1° Dann tejumfirt-b Staub dan dich... 

wir Di) igli ilf uns 4 x 
ee 
| Scmüde dir 

I. @inig, nen kein König glenhet!, Deep Aahmı 
8.8 eg "Ebendil von Gottes Iies 


ifen-Ducch die reinfte. Tugend preiſen. 
1. HErr in allen-diefen Reichen! dir. iſt niemand zu 
chen an dem Hedsrfluß der Schaͤte, an der Be 































net. en 
13 Wo haͤtt — 
— Gott, ohne ſie verſtůnd ihinie; 
h dich würdig ehrte. Kan“ MR land 
4. Dein Wort erklärt der Sede Werth, Unſterb⸗ 
chkeit —— Zur Evigkeit en 


2 — 
"Geift neh Eindlich — a Hy 
| 4* en erneun/ ——— iſt meines 
e ih vecwas ichs mie 
alt) — — Eu 
Erhalt uns HErr, «nur deine Lehr; du Safe 
5 gegeben. Sie ep mein Teil, fie fep mit Hilrumd 


l —— — le Ze 5 
un Bott, konn a 3. rt Kae 
— 33 — das Wort 


ee —* ber die: 
—*—* NE A ren 
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era: —— 
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— dieſe Bahn zu geden, 
en Ba Be wann mein etz 
meine 
nit: HErr, über Tod und Leben o dann ders 


Fi elle Todesüberwinder! hilf dem in ſolcher Angſt 


fir den du, Heil derSünder! felöft mit dem Toderangitz 
And warn des Kampfes Ende gewaltiger ihn faßt; nimm 
his in deine Hände, den du eridſet Haft. 
Des Himmels. hohe Freuden ermißt fein ſterblich 
Eez: oTroſt für kurze Leiden, für Euren Todes ſchmerz! 
Dem Sündenüberwinder fen ewig Preis und. Dank! 
2 Bm, der für und Sünder den Kelch des Tos 
des trank. 
6, Heil denen, die auf Erden fich ſchon dem Kimi 
deißn; ‚Die, aufgelöft zu werden, ‚mit heilger 
i freun! Bereit, es ihm zu geben, warn Gott, i 
ht fließt dieß ihr ſteblich Leben m Pe Uns 


Daun i 
13.2 Sein Fe A 
Dam ſteht — — du haſt der —— 




















192 Von der Auferfrehung der Todten. 
Du lebſt und ih follieben. Ich glaub ed Die und zweifle 
nicht; dein Wort ift meine Zuverſicht. 
6. In diefem Glauben ftärfe mich. Laß mich. den 
Troſt empfinden; den großen Troft, daß ich durch Dich 
den Tod fann überwinden. Grab und Verweſung 
ſchreckt mich nicht; denn du bleibſt meine Zuverficht, 
j Was Bor thut, das iſt wohlgehan. - i 
188 Ich freue mich der frohen Zeit, da ich werd 
* I quferfichen. Dann werd ich in der Herr⸗ 
lichkeit dich, Gott, mein Heiland, fehen: dann werd 
auch) ih, o HErr, durch Dich vereint mit allen From⸗ 
men, zur ewgen Ruhe kommen. 

2. Ja, HErr, du führft fie einft heran, die Stunde 
der Erldfung; die Stunde, da ich hoffen kann Troß, 
Freyheit und Genefung; da Engeln gleich, im Himmel 
weich, mich Ruhe, Luft und Leben in Ewigkeit umgeben. 

3. Der du die Auferftehung Bift! du biſts, an den 
ich gläube, Ich weiß, daß ich Durch dich, HErr Cheifl, 
im Tode nicht verbleibe. Und dein Gericht wird mich 

dann nicht mit Trübfal, Angft und Schredeen, fo, wie 
Die Heuchler, decken. 

4. Ich Hoffe dann. mit Freudigfeit vor dir, mein 
Haupt, zu fiehen, und mit dir in die Herrlichkeit fro⸗ 
lockend einzugehen. O Hilf mie doch aus Gnade noch, 
zum Glück der Emigfeiten mic, würdig zu bereiten. 

Jeſu, meines Lebens Leben. 
189 u, mein Schöpfer, haft die Tage meines 
5 Lebenslaufs gezählt. Ihre Freuden, ihre 
Plage fah dein Auge, das nie fehlt, früher noch, als 
du auf Erden mich ließſt einen Menfchen werden. Da 
ſchon Haft du meinen Tod angeordnet, weifer Gott. 

2. Einf, wann es dein Wille fodert, wird mein 

zeger £eib zu Staub, und das Feur, das in mir lobert, 
. wyd 





Von der Auferftehung: der Todten. 183 
wird des Falten Todes Raub. So wie Frühlingsbius 
men welfen, wird mein Leben auch verwelken; Kraft 
= Odem nehmen ab, und den Leichnam nimmt Das 

ab. 

3. Nimm ihn hin zu deinem Staube, Grab, ver 
wandle ihn in Erd. Dennoch triumfirt mein Glaube; 
denn mein Leib wird einft verflärt. Des verweßten 
Körperd Trümmer bleiben warlich nicht auf immer der 
Vermodrung ſchnoͤder Raub. Neu beſeelt wird einft 
mein Staub. 

4. Durch dein ſchoͤpfriſch Wort; es werde! rufſt du, 
HErr, in mein Gebein neues Leben; nicht mehr Erde 
wird alsdann mein Koͤrper ſeyn. Zu den himmliſchen 
Geſchaͤften ſchmuͤckſt du ihn mit neuen Kraͤften; und von 
Schmerz und Sterblichkeit wird er ewig dann befreyt. 

ee hf den lieben Ei beh 6 
arum erbebſt du meine Seele, dem Ge⸗ 
190. W danken an das Grab? Nicht dich umſchließt 
einſt ſeine Hoͤle, nur deine Huͤtte ſinkt hinab. Sie ſchuf 
der Allmacht Wink aus Staub, drum wird ſie der Ver⸗ 
weſung Raub. 

2. Du, zur Unſterblichleit erleſen, ſchwingſt dich em⸗ 
por zu Gottes Licht, und ſchauſt den Urſprung aller We⸗ 
ſen von Angeſicht zu Angeſicht; bewunderſt deines Got⸗ 
tes Macht in jener Welten Bau und Pracht. 

3. Dann, Seele, wirſt du das verſtehen, was hier 
fein weiſer Mund erklaͤrt; was hier vollkommen einzu⸗ 
ſehen, des Wiſſens Trieb umſonſt begehrt. Dann 
taͤuſcht dich Wahn und Irrthum nicht, und ſelbſt die 
Finſterniß wird Licht. 

4. Dann wirſt du den, o! den erblicken, den hier 
allein der Glaube ſieht; den, der, dich ewig zu begluͤcken, 
Verbrechern gleich, am Kreuz verſchied. Dann inuche 

Na AN 








. 3. Pin deinem Staube, 

wand! ee nn eine 

denn mein Leib wird einft verflärt. Des verweßten 
pers Trümmer bleiben warlich nicht auf immer ber 


d —— mein Körper ſeyn. A den — 
d ſchmuͤckſt du ihn mit neuen Kräften; und von 

ter) ———— ———— 
Wer nur den lieben 
Ton BianheIchR Su mac Bade b den Bi 
— J —— Ficht dich umfchlicßt 

ſt ſeine Hole, mur deine Hütte finkt hinab. Sie ſchuf 
be leer Wink aus Staub, drum wird fie der Vers 


"2 Du, —— erleſen, ſchwingſt dich em⸗ 
or zu Gottes Licht, und ſchauſt den Urſprung aller We⸗ 
fen von Angeſicht zu Angeſicht; bewunderſt deines Got⸗ 
ed Macht in Se Welten Bau und Pracht. 
3. Dann, Seele, wirft du das verſtehen, was hier , 
in weiſer Mund erklärt; was hier vollkommen einzus 
fehen, des Wiffens Trieb umfonft —— Dann 
uſcht dich Wahn und Irrthum nicht, und die 
Finſterniß wird Licht. 
4. Dann wirft du den, o! den erblicken, den 
fi er, ** ſieht; vr der, Dich ewig zu begl 
Bei verſchied. Dann jauche 
WB 





















































ben bis Diefen Tag ge⸗ 
fit t ich lindlich an.“ Ich bin 
zu — — die i Sefinge, — 


mei Na Amnc offen: An Da dm Back cr 
Treue ſehn! 

Ich weiß, an wen ich glaube, und —— 
Staube zu dir, o Gott, mein Hei! re 
entladen, ‚und nur bey dir in Gnaden / ſo iſt im pe 
meh auch mein Theil. 

5. D leite mic) im Segen, dem! groffen Ziel entges 
genz dahin dein Wort mich weißt: "Mein Be — — 
mein, Ende, ift;Dein, in deine Hände befehl ich, Water 
Bu Geiſt. 


an danket alle 
ift wieder hin; und di des 
———— ae ——— * 
— vergebene 2: Hab id) mit allem Ernft dem Guter 
nachgeſtrebt nd selon, — 


gelebt? 
SR U 








den feine. Sven frän- 

n. en Meat und wirft auch fie mir 
ichenfen. Sen aud) in dieſem Jahr mit Gnade Aber 
Eeb ich, ſo leb ich Dir! — — 


Morgenlieder, 
4b Be8 Stumm aut VER EBERLE 
.& Sohn, und heilger Geift! der es — und 
Nacht laͤßt werden, Mond und Sonne 


X if, cr ich an jedem — geiſtlich au 
en vr eh ich 
| groſſe ein 
Dafür erſchrecke nicht. 


a ft, drum leite N 
a 
und Rath an jedem Ort: unter deinem Som 

Ban 16 gurund ruhig ſeyn. RE re 
Fre — 








Morgenlieder. 207 
8. So unter deinem Seegen, eil ich dir, Gott, ent» 
Dein Wort ſey meine Ba meiner: Him⸗ 


TUE 












ik a et Seit, — erhebe 
- — — — hört deinen kob 


2. is ee au len. * Nacht, lag ich, Eu 
m Frieden, Wer 


ü Sicherheit der N 
Kube für die De 
3. Wer wachte für mich, da ich fehlief? Werfcjügte 
für Schreden? Wer war ed, der dem Lichte rief, 
ich wieder aufzumecken ? 
4. Du bift es, Gott und HErr der Welt, und de 
unſer £eben: du biſt ed, der es und erhält, und 
Sn Oelde Fo du, Gott doll Macht, Beoßt 
5 Gelobet r vo 13 
ine Treue! daß ich. nach einer fanften Nacht mich & - 
ſes Tags erfreute, 
56. Laß deinen Segen auf mir ruhn, mich deine 
" wallen; und lehre du mich felberthun nad) 


Br Nimm meines Lebens gnädig wahr; auf dich u 
mieine Seele, a mir ein Netter in Gefahr, ein 
ter, warn ich feh) 
28. Gieb mir — voll Zuverſicht, erfüllt mit Lieb 
—— Bet ein weißes Herz, daß feine Pflicht erkenn 
willig th) 
9 Daßic) als ein getreuer Kn nad) deinem Reiche ; 
—9 und gerecht en deine Gnade 
‚20. Daß ich dem Nächften bepzuftehn, nie Fleiß un 
—— mich uͤber aller Wohlergehn und ihre Tu 














} —— a 
—X 3: Was dein Gebot ot verleget, laßen 


—* 


fen mir verhaßter; doch, daß mein Haß das a 
\ ‚meinen Mittnecht, teifft. 
Br 4 Des Nähen Ehre (ömilen, entehrt mein Ehri- 


imm, was gut iſt, deuten; und, ſeh ich une och 
es jedem Aug entziehn. 
* — Bey Fleiß und Arbeit ſchleiche fein Geiz ſich in 
Mein Herj, und — Noth erweiche mich leicht zu 
Dierm Schmerz. Kein Gluͤck, das andern blüht, = 
pore mic) vum Neide; und fein Genuß der Freude vers 
gärtle mein Gemüth. 
26. Sieb, daß am dieſem Tage ſich mir. Fein Unfall 
N naht, und trifft mich eine Plage nach deinem weiſen 
U Rath: fo gieb, daß ich alddann mein Leiden nicht vers 
Bier, ni nicht murre, chriſtlich dulde, froh. Die vers 


a: Wie bald iſt uͤberwunden, das £eiden dieſer Zeit! 
auf wenig bange Stunden folgt Glück in Ewigkeit, Dieß 
ftärket mich in Noth, daß ich micht ängftlich jage, Ant 
legten meiner gie el dieß mir Muih ım Tod, 


es Himmels. 
‚ach Pr Fr meine Tage, Vater, meine 
216. W Zuverſicht, daß mich feiner einſt verklage, 
mann du ömmft zum Weltgericht; daß ich meiner Pflicht 
hier treu, und: dort unerſchrocken fen! 
2, Keinen Tag zählt du vergebens, Gott, durch 
mie zu. —— Bent: 
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‚Gott, deine Siehe 
follte für ung reich an Er⸗ 


fo Bit ic allen Stürmen, 
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gab. Bis ich 
fliege, dort feines Lichts genieße, zieht er von 
“Hand nicht ab. ? 
s Nun, Bater, ich befehledir Habe, Leib und 
“Seele, und fchlaf in fichrer Ruh. Ich trau auf deine 
Gnade. Was itmohl, das mir fhade? Allmächtiger, 


12, 


‚mein £eben der ſelbſt, der mir es 
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mein Schu DIR Du! 
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3; Selig; wer durch Glauben kaͤmpfet! ſelig, mer 
im Kampf beſteht, (wer der Sünde Lüfte Dämpfer, ſtand⸗ 
haft ihren Reiz verſchmaͤht! Seht auf Ehrifti Kreuzes 
Schmach jaget ſtets der Tugend nach; ſo koͤnnt ihr den 
— erben, fröfich leben, froͤlich ſterben. 

4. Werdet ihr nicht ſtandhaft ringen, ſondern traͤg 
and laͤßig ſeyn, eure Neigung zu bezwingen: wie kann 
euch der Sieg erfreun? Ohne tapfern Streit und Krieg 
folget nie Triumph und Sieg; nur den Sieger ſchmuct 
zum Lohne, unverwelkt die Himmelsktone. 

+5. Bruͤnſtig beten, allzeit machen, die Berfuchung 
weistid) fliehn, ſich die Pflicht zur- Freude machen, und 
met: Sorgfalt:fich Hemühn, ſelbſt beym Spott und Hohn 
der Welt, das zu:thun, was Gott gefällt: dieſes wollen: 
and. vollbringen, heiffet nach dem Himmel rıngen. - 

6 Drum eniteiſſet euch den Lüften, die ihe noch. ge" 
feſſelt feyd, «und beweifet euch als Ehriſten, muthig, 
ſtandhaft ‚in dem Streit. Schont der liebſten Suͤnde 
nicht, waͤr es auch die ſchwerſte Pflicht, und denkt ·oft 
an Ehriſti Worte: dringet durch die enge Pforte. 

7 Zittetn will ic) vor der Sünde, und dabey auf 
Jeſam ſehn, daß ich feinen Beyſtand finde, in der Tu⸗ 
gind zu beſtehn.“ Ja, mein-Heiland! ach! geh nicht 
mit mir Armen ind Gericht. - Gieb mir deines Geiſtes 
Wuffen, meins GSeeligkeit zu ſchaffen. 

8. Gieb zum Wollen das Bollbringen, Muih und 
Kräfte zu dem Streit, lehre mich, Mic, ſelbſt bezwin · 
gen, und verleih Beitändigkeit.. Zeige mir von deiriem 
Thton den verfeißnen Önadentohn, daß ich) mache, bete, 
einge und w alfo zum Himmel dringe. 

ZA Vater unſer im lm. 
337, wöhr: ich lebe! ſpricht dein Gott, mir ve if 
Nnicht lieb des un mein: — 





Von der Bekehrung 088 
nr neuer Trene will idy dich’ verehren. 


=, Ein Herz voll —— dich non 

das liebſt du, das will du mit Trofte 

Die Seelen, die nach Gnade Yomasın, ‚Sottinngt 
Serachten: 


OEM den dben (Es) 
‚209. Ed san einn ren ont cha 
‚ erbarme dich! nocheinmal fich von 
deiner Hbhe mit mie Inopemifen Duke anf mich! erbarme 
di, und geh noch nicht mit mir dem: Sünder-ind 


2, ie oft Safe du ‚mir ifhotnergeben, wenn um 
Begnadigung ich bat! fuie.oft veehieß ich Dir ein Leben, 
gereiniget von Mifferhat! wie fenerlich war dann mein 
Eid des Glaubens und der Frömmigkeit, 
3. Ach aber bald ergriff mich wieder die Sünd und 
ihre Luft mit ihr, viß meinen ganzen Borfag nieder, und 
ſchte wie vorher. in mir! Zum Miderftande viel zu 
floh ich nicht, fondern gab ihr nach! 

"4, Wie viele Sündenvolle Tage durchlebt ich, Va⸗ 
ter, als im Traum, und fammlete mir Schmach und 
Plage, und fühlte dieß mein Elend kaum! Verwum 
Det blutete mein‘ Herz: betäubt empfand ich keinen 


5 Nun bin ich nah dem Untergange, den den Here! 
dein Recht dem Sünder droft. Um Troft wird meiner 
Seele bange, um einen Netter aus der Noth, mein richs 
——— wacht; — — 





































Hr © Bor, — ei > = 
ee 
or nn — fein Seil 
. nun lese 8 mt, Kin cam Depe 
Bänpfen? Begirden mierehu, und feine LüRe bin 


au ſeyn 
Bu. Wenn du. die Zoo uͤbſt, die Gott 
| ern, gebeut, — Ringſt du nicht 
— — 
5. Was weigerſt — das Loſter ver⸗ 
Be Weil es dein Ingie iſt, befiehlt es 
| Mas. weigerft: di 
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| Dinahre Bihe een Os — 
Herzliebſter Jeſu, war. ⸗ 
Gott Sddpfer 
2 en von ihm daß er: — 
Ben“ uns, und Daß froße Erben Bit Both: 3 . 


2. Ber ihm verlaͤugnet, kennt nicht feine Wertes 
Die Erve ift fein Bild, durch feine Stärke entftanden, 
Himmel, und die Morgenfonne des Menfchen Wonne, 
m3. Wann ih auch nur ein ſchwaches Kind as 
gerüht, voll — ihn feinen Schöpfer — 
derſpricht? ſieht auf der Erde 


S 8 — 

. Erhebt das ——— { 
ihm find fie! von ihm iſt das Gedränge der Welten, und 
die Millionen Bahnen in Dceanen, FR 

5, Die lange; Kette hängt zu deinen Fuͤſſen, Allmaͤch⸗ 
ide du ſchaffſt ſie um, fie nie, wann dirs gefaͤllt, 

.n und zertrmmern, ſchnell nicht mehr 


* So groß biſt du, umd dennoch ſchaffſt du Mens 
ſchen! Weit ift dein Staat, und dod) ernäprft du Men⸗ 
Me, — m — ſchenteſt taufend Freuden, 
7: on ic) oft Nachts von einer fin eu 
Sonnenheer, den Silbermond beſehe, wie ein werd 
ich mir! Gott, ich ſinke nieder, ſtammle dir Lieder. 
18 Was iſt vor dir ein Menfch, an den du denfeft? 
Was ift das Kind, dem dır das Leben ſchenkeſt? Was 
en und den erhältft du Jahre! Giebſt graue 


> Da \ g. Dr 
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4 w wahren‘ ü i J 
Zerthum rauben, was mir — — 
Sedttergeiſt verfuͤhre mich ;« fein 


fenntniß feon! 16 mi — dir auch — 
e größte Lieb und Ehrfurcht weihn. Gieb, daß ich 
ı mit-allem Fleiß, was ich von deinem Willen 
6. Was Hilft das richtigfte Erfenntniß, wenns 
en Liebe treibt? was müst ein aufgeklärt Vers 
jandniß, wenn doch das Herz noch boͤſe bleibt? Drum 
daß ich der Wahrheit treu, or. daß mern Glaute 


g ſey. 

m ab dein Erkenntniß mir im Leiden ein Brunquell 
wahres Troftes feyn. Laß mich, wenn Leib 
fcheiden, dann noch im Glauben deiner freun. Dort 
f —9 dich — lan 


Erhabne n an “in Mat. unendlich 
wer iſt dir auf der Erd und wer im Hi 
‚gleich? Vor dir erbebet Höl und Welt; und was dein 
Arm, — muß deinen Zepter ſcheuen, und 
ſich mit Zittern frei 
2 Du haſt Durchbeine Kraft Den lmmelandgefzedt s 
2 Erde feſt gegruͤnd't, der See ein Ziel geſteckt. Deut 
sort beivegt der Berge Grund, und. ftlrgt fie-in des. 
Meeres: Schlund, + Willft du — — ſo kann 
entfliehen. —BWB— 0 IR 




















Himmel macht, 
9— hier nicht =: fernt, es nicht fein Herz von 
kentfernt, mas dir, du Heiligfter! mißfällt, kommt 
t zu jener beſſern Welt, Nur der, der hier fein 
5 — lebt recht erfreut; fein Tod führt 15 
erli 
5. Drum halt ich mich getroft zu Dir; denn du / Gotty 
alles mir; du meines Herzens Freude. Ich fege 
"Zuverficht auf dich, mein Fels, der nicht zerbricht, 
h felbjt im tiefiten Leide. Dein Will, 0 Hoͤchſter, 
allein mein Troft und meine Richtfchnur feyn, bis 
einſt im der Ewigfeit mein Herz volllommen deiner 
Gott meines Heils! ich warte drauf ich warte 
uf! Nimm mich in deinen Himmel auf, 


= 


Wer nur dem lieben Gott, 
19, Hu Vater deiner Menſchenkinder, der du die 
* Liebe felber biſt! und deſſen Herz auch ges 
Sünder noch gütig und voll Mitleidift! laß mich, 
' ganzem Herzen dein; laß michs mit allen Kraͤf⸗ 


n Gib, daß ich als dein Kind dich lieber da du 
als ein Vater liebſt, und ſo geſinnt 5— mich 
wie du mir dazu Vorſchrift giebſt. Was dir ger 
4 ‚Seren auch mir, Nichte ſcheide mich, mein Gott, 


R 2, Be: 












































































































— — 
— — —— —— 
s giebt, gilt eit ’ 
Racht und Stärke. Er will die Abficht deiner 
ein Herz das ihm verehrt und liebt . 
6. Ein Herz; von Eigenliede fern, fannon 
Stoljes eitlem Triebe, geheiligt durch die Furcht des 
yEren, erneut durch Glauben zu der Liebe; dich ifts, 
8 Gott von uns verlangt. Und wenn wie nicht dieß 
derz beſitzen; ein u das 
i —— — 


ine Wert allein; fich auf den Bad aus dem fie 
Zamen. Pruͤf dich vor Gottes Angeficht, ob feine Liebe 
wid) ch Befelet Ein Herz, dem nicht der Glaube fehlet, 
Den fehlet auch die Liebe nicht, 

68: — Liebe gegen Gott in dir: ſo wird ſie dich 
zum Guten ſtaͤrken, du wirft die Gegenwart von ihre 
am Liebe zu dem Nächften merken. Die Liebe, die did) 
ſchmuͤcken foll, ift guͤtig; ohne Liſt und Tuͤcke; beneidet 
icht des —— Gluͤcke; ſie blaͤht ſich nicht; iſt 


gmuthsvoll. 

9, Sie deckt des Naͤchſten Fehler zu, und freut ſich 
niemals feines Falles. Sie fuchet nicht blos ihre Ruh; 
erfreut, beglücket gerne alles, Sie iſts, die dir den 
Muth verleiht, mit Freude Gottes Reich zu: füllen, 
macht feinen Sinn zu deinem Willen, und folgt dir 
in die Ewigkeit. 


Yun ſich der Tag gend, . 

l 1 dem Menfchen, der d 
IB Fee andy Sie 
der den krummen Pfad der. : Uebertveten flicht, 

4 2, Der 















































































x nd fein Allmiffenheites fügt; Gott, Der unsapıy 
en. der weiß am beften, was ung fehlt, 
4. Er kennt die wahren Freudenftunden, ı mann 


! aufrichtig, ohne Heucheley: fo kommt Gott, 
Bi: und verfehn, und läffet und viel Gute gefchehm, 
5. Den nicht in deiner. Drangfalehige, daß dich 
treuer Gott vergißt, und daß der ihm im Schooße 
, der veich und groß und mächtig ift: die Zußunft 
ndert oft jehr viel, und ee jeglichen fein Ziel, 

6. Was find. vor Gott der Menfchen Sachen? fein 
ker Arm vermag fogleich, Den Reichen Plein und arm 
machen, den Armen aber groß und reich: wie leicht 
es ben dem gethan, der bald erhöhn, bald ftürzen kann! 
7. Sing, bet und geh auf Gottes Wegen, verrichte 
e Pflicht getreu, trau ihm und feinem reichen. Ses 
en, fo wird er. bey Dir werden neu: denn der nur feine 

werſicht auf Gott feßt, den verläßt er nicht. x 


was Gott thut, Das. 
‚De KErr ift meine Zuverficht, mein einiger 
Troft im Leben. Dem fehlt es nie an Troft 
Licht, der ſich dem Herrn ergeben. Gott ift fein 
Auf fein Gebot wird feine Seele ftille. Ihm 
des Vaters Wille. 
2. Wer wollte dir, HErr, nicht vertraun? du bift 
; Schwachen Stärke. Die Augen, welche auf dich 
aun, fehn deine Wunderwerke, HErr, groß von 
und ſtatk von That! mit gnadenvollen Händen 
wirſt du dein Werk vollenden. 
3. Noch mie hat fich, wer dich gelicht, verlaſſen ſehen 
Mmüffen: du läßt ihn, wenn ihn Noth umgiebt, doch 
deinen Troſt genieſſen. Des Frommen Herz wird frey 








— mas rm u Gmunden, Bei 
= mic), ) und wachſt lien, allen Drug 
| mich zu Wohltha 


at machſt. Laß mich 
Fdein ort ſtets ofen, das noch immer eingetroffen, 
oft, ai dnen Won nicht rauf, hat — 
and gebaut 1 
, 9 mich fe im Glauben werden, daß dein 
Hhrhaftig ſehe dſo werd ich. — — 
ancher Unruh frey. Dann werd ich, mein 
it Flehen, ſtets ‚auf deine Hülfe fehen; dai 
Meine Zuverficht, und die Hoffnung trügt mich nicht, 
5. Water meine Hoffnung gründet ſich auf, 
Sohnes Tod. Meine Seele fucht und findet ı 


Ale rat in Oi: Se; fe gr Aufl, | 


ft’ mich su dem Leben chen, das kein 
immt, wo mir ewges Heil beſtimmt. * 
6. Muß ich gleich noch Km auf Erden, Gott, ent⸗ 
fen vom Himmel ſeyn; wirſt du doch vom den Be 
chwerden dieſer Zeit mid). einft befreyn, O erwünfchte 
ge Stunden! ewig aller Noth entbunden, el 
dich, mein Heiland fehn, und zu Deiner Freude g 
7. Laß mich fröhlich darauf Hoffen, HErr, 
ne Zuverficht!: bis das alles eingetroffen, wa auch) 
it dein Wort verfpricht. Auf dich, Quelle 
ebens, harrt der Glaube nie vergebend. MW 
auben, ſchauen wir einjt gewiß, o HErr, bey 
£ ERST 


| 


318 Vertrauen auf Gott. 
O Haupt voll Blut. 

‚er HErr ift mein Vertrauen; mein Re 
311.D in der Noth. Kein Leid ermedt ı 
Grauen. Dich fürchte ich nicht, o Tod! du präuf: 
zorngem Winke; doc, fühl ich feinen Harm. Ich m 
wohin ich finfe, finf ich in Gottes Arm. 

2. Der HErr ift mein Vertrauen, ein Gott, | 
gern vergiebt. Ich werd, ich werd ihm fchauen, | 
Water, der mic) liebt. Den Heiland werd ich ſch 
der mich vom Fluch befreyt; mit Pfalmen ihn erho 
durch alle Emigkeit. 

3. Dee HErr ift mein Vertrauen. Sein Kehl 
meine Luſt. Ein on ihm bauen will id 
meiner Bruf. Der HErt wird mich erhören, | 
merken auf mein Flehn, und Stärke mir gewaͤh 
auf ug Pfad zu gehn, 

Was Bott thut, das. 
MM. tt, du biſt meine Zuverficht, und me 

Geiftes Stärfe. Wenn Menfchenhüli 

Roth gebricht, hilft du mir, deinem Werke. V 
ſelbſt Die Welt zerbricht und fällt, will ich doch n 
erſchrecken. Du, Gott, wirft mid) bedecken. 

2. Wo ift ein folcher Gott, wie du, der Str 
gern verfchiebet, und felbft beym Strafen unfre 9 
und Glück wohlthaͤtig hebet? Voll Gnad und ) 
haſt du Geduld, und läffeft für die Schwachen ĩ 
Auge hülfeeich machen. 

3.. Dem Sünder, der zu Dir ſich naht, Emmi 
mit Güt entgegen. Du führeft ihn nad) deinem X 
und kroͤneſt ihn mit Segen. Wenn HÖ und Tod 
Schrtecken droßt, erhältft du ihm im Glauben; | 
* kein Tod ihm rauben. 

K' 


Vertrauen auf Gott. 319 
4. Du felbft lehrſt ihn, feft ift dein Wort! Ihm, 
a fen Heil erworben. Iſt nicht der Mittler, unſer 
wet, dein Sohn, für uns geſtorben? Vertritt er 
ht ung im Gericht, wenn wir im heilgen Leben ihm 
hzufolgen fireben? 
5. Gieb mir, mein Sohn, dein Herz, fprichft du. 
er, Water, iſt mein Herze. Erfuͤll es, Gott, mit 
oft und Ruh, ſtaͤrk es im Kreuz und Schmerze. 
leuchte mich, auf daß ich Dich, mein Schöpfer, recht 
enne, und würdig Vater nenne, 
6. Laß täglich meine Seele fich in wahrer Tugend 
em, mich alle Menfchen brüderlich, dich felbft in ihnen 
sen. Laß zum Verzeihn mich millig ſeyn, und denen, 
mich ſchelten, nie Haß mit Haß vergelten. 
7. Die Hoffnung felger Ewigkeit wollt du in mir - 
mehren, und meinen Geift, fchon in der Zeit, die 
inſt zu ſterben lehren; damit fich die mein Herz ſchon 
r voll wahrer Znsrunft weihe, und fterbend ſelbſt 
) freue, n 
Sey Lob und Ehr. — 
13 Ich hoff auf keine Huͤlfe mehr, HErr! als 
"> yon deinen Hoͤhen. Bey Menſchen find ich 
n Gehör; Gott! hoͤre Doch mein Flehen! Du biſt 
"Gott noch, der fehon oft bey meinem Leiden unver 
ft mit deinem Troft erfchienen. 
2. Du bift der Gott noch, deffen Macht Eghptens 
eften ſchreckte; der aus des Todes dden Nacht den 
arus erwechte, HErr, hilf mir! Ja, ein himmliſch 
die in die dunfle Seele Bricht, verfpeicht mie 
Re 
3... Mit deinem Troft erquickſt du mich, wenn mie 
Leid begegnet. . HErr, nimmermehe verlaß ich dich, 
deß du mich geſegnet. Ich hore Dich! ——— 
X * 














zu fterben lehren; damit fich dir mein , 
TEN und Te i 


153% 5 Hof ar fan hi mehr, - | 
von deinen H Menfe 
Gehör; Gott! —* har mein Flehen! Du 
‚Gott‘ noch, der fchon oft 5cp meinem Lebe une 
"Dr sit o a a Nacht 3 
der r 
ſchreckte; der aus des Todes dden Nacht. 
erwechte, HErr, hilf mir! Ja, i 
» 206 in die Dümtle Seele Seit, Veen 
a hi —— 


— HErr, nimmermehe verlaß 
5 daß du mich gefegne, Ich Höre dich! 
























































a een 55 = 
Res * 


nöd ‚dat, ——— it,.0 


= a eier der, J — 
in Abgrund ſentt, zwar for 
fit: Deingt doch. nicht weit im. intern Thal d 


lichkeit, 
Uns deckt noch Dunfelheit, den HErrn, si 
- Bates nen Sa 2 


Fa, wenn, vor Gott au t, 
fbegierde ſchweigt: ſo ER RE 
fliehen Doch noch oft des Heilands fanftes 
Ach, noch find. wir der Lite Raub, licbet 
Herz am Staub; gerechter Gott! wie — 
in vor dir ¶ verteät uns Jeſus nicht bey 
Hier wird der Sohn der — ee ‚ne 
ände ganz befrept. „Ach! moͤchtens Schwachhei 
le kon die uns entweihn! ach! moͤchtens Feine 


7 8 du, der Arme nicht verftößt! wie wollen Dir, 
Mm Leib erlößt, uns deiner, Gnade, Vater, freun! 
9r0ß, wie rein, wird, unfer Gluͤck, 9, Sohle - 


en! 

Noch leben wir im dunkeln Ort; ‚noch Dauert die 
rſuchung fort, Leit uns durch unſre Prüfungszeit, 
ch ung bereit zum — in ke Ewigkeit, ° 


oft, dr Sch En A Wohlfahrt Mei 
5. Ge Wie thöricht handeln — 











































7- n —— —— 
I 8 a he en jer Liebe Gegenwart 
ch edle That entdecken? Und meines Stumeh 
ht, die nicht Der Geiz entehrt und bricht? 

En IR — - A 1 Och euch vu 4 


Er ; Goldes Beten 

5 zu Bilden, a = — 

acht, wenn du ſie reich, wie dich 

3, Du haſt ein vichterliches u ; —— 
hen die Sache, die das Recht verdammt, aug 

Sſucht vecht zu fprechen: und felbft der 

Fter Feind rel an Dir fich einen Freund. 

0. Gewinnfucht vaubt dir Muth und "Sa, die 


„eh 
— Geld ein — und die 


2, Erhalte mich, o Gott, dabey, daß ich mie 

ven laſſe; Geiz ewig als Abgötteren vom mie ent» 

„und = Dich lieben Kald) mit frohem Muth, 
"meines gedeng größtes Gut! 


wer weis, wie nahe mir, 

40. Dis gabſt mir, Ewger, diefes Leben ice: für 
den Augenblick der Zeit; Nein, mas du 

Re davor gegeben, gabſt du mir ‚für die Ewigkeit, 

er er an der Prüfungsort: Beſtrafung und Der 


13 Bu — mir Verſtand und Willen 

—— erfennen, Licht; Kraft, deine Boriäen 
"erfüllen, und eine Richtfehnur en Dr 
Be Tnens Saft und Freyheit/ wie ich wäh: 
Br 95 a 












































































































\ Herzliebſter 

iſt der Tag, zum Segen eingeweißet, j 
"Di, hin feyert gern, mer deiner, Gott, ſich 

O laß auch mich mit geaden vor RU treten 

zu anzubeten. 

Dich rühmt der Eobgefang der Himmeläheeret 
unſer Tempel ſchall von deiner Ehre! Auch unſer 
und-unfers Geiſtes Flehen ſoll Dich erhöhen. 
Wie freu ich mich, die Staͤte zu begrüßen, 
eftenden des Lebens Baͤche flieſſen, und wo dein 

von der Erlöften Zungen froh wird befungen!. - 

. DVergebend lockt die Suͤnd zu ihren — 
in Geiſt ſoll ſich auf Gottes Auen weiden 

Hecht, das feine Boten lehren, Das will ich Fe 
je Mit Andacht willich, Hoͤchſter, vor Did) treten, 
weiß, du liebft, Die kindlich zu Dir beten. Iſt das 
Glüc, der Sünden fich zu freuen, und dann bereuen? 
©. laß auch heute deinen Geiſt J lehren, ie 


(8. Did) bet ich an, du Todesüberwinder! der dir 
Diefem Tag, zum Heil der Suͤnder, die fern vom 

2 in Todesſchatten faßen, dein Grab verlaffen. 
ü 85 9. Dun 














E führt. 
2 & ſtaͤrkt den —— macht deine 
uns betannt, er ennmt zut Heiligkeit uns ‚Ally 
uns auf rechter Bal 
Lob fey dir, HErri ein fingen mir, Gott, 
heilig, Heilig, dir; und fchauen — in deinem 
von Angeficht zu Angeficht, e 


Liebſter Jefr, wir find. 
Exiger! wir danken dir, daß du uns dein 
Recht gegeben. Hilf uns ferner daß auch 
nad) demſelben heilig leben. — dem Glaubeñ 


rke. 
Uns, o Water! lehreſt du, was mir thun 
follen.  Schent und deine Kraft dazu. 
u Wiffen auch das Wollen, und zum Wollen di 
ingen; fo wird alles wohlgelingen. 


Here Jeſu Chrift, mein's Lebens. 
O Hort! di biſt mein Preis und Ruhm; 
mein Herz ſey ganz dein Eigenthum. 
den Sonntag heilig ſeyn/ und mich zu deinem 
ihn weihn. 
Sieb, daß ich mein Gemuͤth bewahr, wenn 
deiner Chriſten Schaar, zu deines Hauſes 
; und fo mit Andacht vor dir ſteh. e 
Erinnre ſelber meinen Geift, daß du mir gegen⸗ 
tig fenft; —— ich deines Geiſtes Lehe begierig 
mit 
4. Drück alles tiefiin’s Herz hinein. Was Hilft cs, 
ein Hörer ſeyn? und ftehe mir mit Gnade dor daß 
der * Thäter ſey. 
Bb 2 ER 


= 





Sit, du Bi allein! Dumarft! wirft fepm! &8 


den ewig dein fich alle Wefen freun! 
Der Engel unzählbare Schaar bringt. Br des. 
s Zubel dar! Propheten und Apoſtel fteh'n 
en Thron, Dich’zuerhöh'n! Der HErr, der EN 
amenlos: ſingt ihm, "der für uns Blut vergoß! 
allen Nationen nah'n Erlöfte dir ſich, beten an! 
ch ſtammelt in dein Vaters Ohr dein dir Preis 
m Staub enipor! Wo ift ein Volk, das von dir 
das; Unfichtbarer, dic) nicht eher! = 
3. Des Unfichtbaren alt biſt fein @ 
» Iefus Chriſt! Du kamſt mit 
cht mit feinen Licht in unfre et Su 
be! Liebe, lamſt vom Himmel aller Simmel, —— 
wir vertraulich zu dir nahn, die Staub: Geſtalt 
Menſchen an! Barmherzigkeit war jeder Schuti 
u litteſt, was fein Sünder Ping: Du ſtarbſt SR 



































h mein Herz des Fleiſches Luft erges 
dem fchnöden Geiz! Mein dir geweihteg 
Betrug und Neid, von Unbarmherzigkeit, 

Gut und foljem Sinn befrent, 

e Sand mich hier auf raue Wege lei⸗ 
ge mich, wenn meine Tritte gleiten, 
Noth auf deine Hülfe baun, und auch, 
, Dir Doch getroft vertraun. 
ndlıch mich vom allen meinen Leiden; und 

a, aus dieſer Melt zu fcheiden, 0 Bar 
wenn meine Huͤtte bricht, mic, Ster⸗ 
und froher Hoffnung nicht. 


Nun danker alle Gott. 
" Gott, du frommer Gott, du Urquell aller: 
Gaben, ohm den nichts ift, was iſt, von 

les haben! gefunden Leid gieb mir, und 
Lelb ein unverlegte Seel und rein 


daß ich thu mit Fleiß, mas mir zu thun 

mozu mich dein Befehl in meinem ‚Stande 

gieb, Das ichs thue bald, zu der Zeit, da ichs 

Den ichs thu, ſo daß es gerathe wohl, 
‘2 


3, Hilf, 
Mn 
































a (1 dab ich rebeflet®, womit ich fte 
laß kein beleidgend Wort aus meinem Munde gel 
und wenn nach meiner Pflicht ich reden foll und n 
a den Worten Kraft und Nachdruck, ohn Verd 
{ id’ ſich Gefährlichkeit; ſo laß mich nicht ven 
182 ieb einen Heldenmuth, das Leiden Hilf mir 
gen: Gieb, das ich meinen Feind mit Sanftmuth 
wind, und zur Berföhntichkeit bereit fen, als dein Ki 

5. Laß mich mit jedermann im Fried und Frei 
ſchaft leben, fo wie mein Heiland that. Millft du 
etwas geben von dieſer Erde Gluͤck; ſo gieb auch 
Baden, daß ich als 3 gerecht, und voll von Liebe 

6. Soll ic) in diefer Welt mein £eben höher bi 


gieb Geduld; laß mich auf deinen Wegen gehn, 
auch im Alter noch, HErr, deinen Ruhm erhöhn, 

7. £aß mich an meinem End auf Chriſti Tod abſch 
den; Die Seele nimm zu dir hinauf zu deinen Freude 
der keib, HErr, ruhe Bu in ve ſtillen Gruft 
ihn dein er ins eben ruft, 


es 

' So! v verlaß mi di 
395. 4 ſelbſt Mei m a & 
durchs Leben wohl vollende: irr ich im finſtern Thal, 
fen du ſelbſt mein Licht, mein Führer, Helfer, Frein 
Ad, Gott! verlaß mich nicht, = 
2. Ad), Gott! verlag mich nicht! lehr deinen 9 
mich wallen, und faß mich nimmermehe in Suͤnd 
Thorheit fallen: gieb mir den guten Geift, des © 
bens Zuverſicht; und wenn ich ftraucheln will, G 
fo verlaß mic) nicht! g 
3. Ad, Gott! verlag mich nicht in Nöthen und 
faßren,. und laß zur rechten Zeit mie Hülfe widerfe 


5 ach deinem weifen Rt: einft von der 
ofo wir — es 
en. HEtrr, Seel und Leib 

feligö Ende mir, durch Jeſum 
























408 Chriſtliche Todes: B ung. 
— a af. eu mich, 
durch dei ar ne —— ſeyn zu 
— 


Br allen meinen. 
ie fanft fehn mir den Frommen, nun bal 
399, ® der. Erd. entnommen, ſich feinem Zie 
“nah wo ſich des Lebens Freuden vom frechen Si 
der fcheiden, da gehn des Ehriften Freuden am. 
2. "Er lächelt feinem Ende, und hebt voll Dank Di, 
Hände gu feinem Vater auf, wenn Sinn’, und 
verderben, lehrt er ihm frölich fterben, na ‚einem we 
vollbrachten Lauf. 
. Sein ruhiges Gewiſſen bebt nicht ver Finftern 
fen der Bahn, dieser nicht kennt: Die ſchrecen⸗ oll 
— — ihm die. Gnade des Gottes, den 


4 — flieffem feine Thränen der Angft: hier äch 
kein Stöhnen der Reu, die 88; zerreißt; fein Herz,‘ 
Gott erhoben, empfängt den Troſt von oben, 
Fried und Freud im heilgen Seil, 

5 Er fegnet froh die Seinen, die um fein Lag 
meinen, ermahnt und tröftet fie; und, feiner X 
wegen, erfuͤllt Gott fine Segen, — 
von dieſen nie. 

6. Die Engel ſteigen —— voll froher Jubellied 
die Seele zu empfahn: Er ſtimmt in ihre Chöre An 
— Preis und Ehre, dem ſeinem £ 


—— Hoͤchſter, mich beſtreben, ſo in der We 
zu ken, wie man dieß Gluͤck erwirbt: — ei 
ein Erbe der Seligkeit, auch — wie ein chte 
Frommer ſtirbt. 












u, der er Rad £eben — wige 

8 erforſche mich! Ach! ich war von die gr 
trennet, ‚aber du erbarmteft dich, hörteft mein G 
mein Sehnen, ſahſt die Innbrunſt meiner Thrä 
er mir ſelbſt deine Huld, und vergabft = 


2. Ach! erforfche felbft mein Herze! Sieh, e 
and fehler noch, und mit unrufvollem Schmerze fi 
es oft der Sünde Joch; wankend, ungewiß und fr 
‚geht mein Fuß der Tugend Wege, und zu oft noch fi 
mein Blick auf der Later Bahn zuruͤck. 
3. Als zuerſt vor meinen Blicken der Verblendt 
Nacht verfchwand, und mein Auge, voll Entzüc 
Gott, dein Antlig wieder fand, wie war da der 9 
der Sünden mic fo leicht zu überwinden! ihre Schree 
fah ich nur, aber feiner Anmuth Spur, >| 
4. Wenn, von Andacht hingerifien, ich den Hin 
mel offen fah; lag die Welt mir zu den Füffen, umd 
Gott! deinem Throne nah, miſcht' ich in der € 
Ehdre den Gefang von deiner Ehre, von der Yuld, 
ewig liebt, Sünden decket und vergiebt. 

5. Welche Ruhe, welcher Friede wohnte da in 
ner Bruſt! Euelkeit, dein war ich müde; Sind, Id 
Haßte deine &uft; ıch verfchmähte deine Gaben, mir 
war, Gottes Huld zu haben, und ein Herz, das il 
verehrt, mehr ald Erd und Himmel werth. i 

6. Ahr, dem Beren heilge Stunden, voller Ruhe) 
voll Gewinn, ad wohin fend ihr verichwunden® 
Glut der Andacht, ach! wohin? Oft noch ſuch id 
Gott durch Zähren, durch Gebet und Flehn zu ehren 
Be der Welt Geräufch . des Gebetes ® ji 

it. 


7. Ben 



































Stoff 


zu dem 


alichen Gebete; 
auch 
der Selbſt-Pruͤfung 


am jedem Tage, und bey dem Genuß 
des h. Abendmahls. 
































cher mich fo fe man 3 
—— —— Hit 
ir Ss will ih dern, Di; Gott! & 
aller: zum Buten! | 


—— 1 Dir. adfänge, und alle, alle meine $ Mi 

und Gaben nur von Se an { 
fangen a Ber 

as in» 

ter meinen Nebenmenfchen auszı breiten; und 

Su ein ſchaͤndlicher Nebel in Deinem! eb eis 


und Gaben dazu mißbrauche, irgend einen D 

ner Menden, ohne Noth und Recht zu kraͤnken 
‚ beleidigen und zu befchädigen: — Day 

nur gar fehr geringe Brauchbarkeit in Deinem Di 
habe, vielleicht auch Durch Nachläßigfeit und € 

it Schuld daran Binz und daß fo viele hunderten 
ner Nebenmenſchen, und meiner Amts: Gehilfen, 
ſehr viel größere Kenntniſſe, Gefchicklichkeiten befie 
und Deinem Neiche gar fehr viel mehrere und m 
tigere Dienfte leiten: — Daß die Wiperfprüche 
der Tadel anderer, in Deiner Hand Segnung 
werden; Mittel meine Einfichten zu berichtigen, ei 
— zu beſſern, und fo manche meiner‘ 
den zu üben: — Daß die wahre Ehre, nicht in d 
meift leichtfinnigen, veränderlichen und nichts bedeut 
den Urtheilen der Welt, ſondern nur allein in De 
nem Benfalle und Ruhm beſtehet: — md in 
fondere, daß ich duech mein chemahliches, fihhered, 
ſes Leben, und durch meine noch immer fortdauten 







































































Kirchen⸗Gebet. 463 

md md führe ‚te uns nicht in Bf: fondern 
wette uns von der Sünde (*) 

Denn Dein ift das Reich, und die Nacht, 


und die Majeftät; von Ewigkeit, zu Ewig⸗ 
Beit. Amen. 








9) Denn, Sünde ift das einzige Uebel. Sind wir gute, tus 
gendhafte Menſchen: fo ift Gott unfer gen und Vater, 
Und alsdenn kann und, auc im Zeitlihen, Fein wahres 
Ungtäd treffen, und kein wahres Gläd fi Kai 


Aegter 


m, muthigen Bekennern 
nos le en, 


Are, Deinen Segen auf) 

jede andre Untwverfirät; - und-über alle 
‚gute. Erziehungs: Anftalten in der ganzen 
de eine Pflanzſchule heilſamer Kenntniffe, 
Tugenden werden, 
berhaupt jede gute, befonders jede r 
‚e Unternehmung und Geſchaͤft. 


liebe Eltern, Ehegatten, Kinder; * 
und Untergebene; alle unſre Biue 

idie; und vornehmlich unfre liebſten Freunde 

hlthäter, empfehlen wir Deinem Schutz und 

re. 

Setgne unfre Beleidiger, und Feinde. Gieb ung 
ei Bure Femdſchaft nicht zu verurfachen, und 

en von ganzem Kerzen zu vergeben, md fe 

Ferjliche Liebe zu gewinnen. Ihnen aber, laß 

te an Leib und Seel zu Theil — das wir 

wuͤnſchen. 

dornehmlich empfehlen wir Dir, — 

er, hier und an jedem Orte der Welt. 

re täglich die Zahl diefer gluͤcklichen Menfchen. En 
den von ihnen ſtaͤrke täglich, mit neuem Licht 

Kraft, bis an fein Ende, in allen Tugenden und 

einer Gunft zu beharren und zu wachfen. 


Ueber haupt, alkwifjender 
ee 






























Kirchen⸗Gebet. 463 
ind führe uns ‚te uns nicht in ame fondern 
ette uns von der Suͤnde (* 


Denn Dein ift das ne und die Macht, 
= Majeſtaͤtz von Ewigkeit, zu Ewig⸗ 
Amen. 


(*) Denn, Sünde iſt das einzige Uebel. Stnd wir gute, tus 
gendhafte Menſchen: fo iR Gott unfer neun und Vater. 


Und alsdenn fann und, aud im Zeitlihen, Fein wahres 
Unglüd treffen, und kein wahres Giuͤck ae en. - 
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o Chriſt 

it die Macht, dein iſt das Reh, 6 

Reich iſt nicht von dieſer Welt, 465 

Vater ſtaͤrke den eg 

ſind ie; Gott! in emigeeit; su 473 

Wil its, groffee Gott! = = N zu 

Wort, o Höchfter, ift vollfommen: " 140. 

Yüngern fagte Jeſus Eprite = 46 

du das Leben mir gegeben, ta 

du die Liebe felber biſt, D 

du mich ald ein Water liebſt . 

du ſelbſt die Wahrheit biſt, — 

du ſtets unſre Zuflucht biſt, a 








"hu vo voll Blut und Wunden bie 
Zerr faͤhrt auf gen Himmel, mit 

Herr iſt Gott, der Here iſt 
(Her it Gott, und feiner —5* 0 
‚Here iſt mein Vertrauen; 311 
Herr iſt meine Zuverficht, 436 
letzte meiner Tage iſt mir vielleicht 180 
j Maͤchtige, der Herr — 2958 
| De 
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a ee 
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S ih meinen Naͤchſten 
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R ott! verleihe mir, 3° 
2 “ die Güte, ⸗ 
* = "echte ⸗ 
— iedert ⸗ 
ag.» 
. “großer ° 
B s 
“+ ⸗ 
„camen, ⸗ 
sen Macht, ⸗ 
SEHR, ⸗ 
Gerih 
ein — ſehnſuchtsbolt 
mich der frohen Zeit, ⸗ 


vente mich, mein Gott, ⸗ 
glaub an einen Gott allein, der 
3* in guten Stunden des ⸗ 
De auf feine Hülfe mehr, Herr! 
Hoff, o Gott! mit. feſtem Muth 
-fomme, Here, und ſuche Rich, ⸗ 
komme vor dein Angefiht, ⸗ 
lobe pe und preiſe dich, ⸗ 


preife dich, o Here mein Heil, 


trete dor Rein Angefü cht, du 

weiß, ‚an wen mein Glaub ſich sit, 
wili dich noch im Tod erheben, 
will in meiner Einfamfeit zu dir 
mil, mein Gött, du König, dir 
Eprift! in deinen Wunden, und 


Br ea deſſen Wunden Heil ⸗ 


a wir find hier, deinen 
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ein Gott! 7 erfennen 
ein Gt, iſt bewußt die innre . 
in Se ae neſt im Be, ; 
oft, d in u 7a 
fein Gott! wie He t dein Erbarmen, 
in Gott, zu dem ich weinend flehe! ° 
ein Heiland, deine Gräfe geht - 
ein Herz, ermuntte dich zum on = 
in Jeſů, du haft ünfre S i 
Jeſu, für dein Herz 5 ein 


Mein Schutz iſt Gott! ihm laß ich walten; 
Mein Vater und mein Gott, = 

ie Eebengzeit verftreicht, ſtuͤndlich 
Meinen Jeſum laß ich nicht! da er 
it Ernſt, o Menfchenkinder, macht 


ach einer Läutrung fchneller Tage 


E fe biſt du, Höchfter, von und — 
Die will ich dem zu ſchaden ſuchen, 
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orſchlich ſey mir immer meines — 
Zeſul was peu mlehen 


8 bller Ehrfurcht, Dant und. Freuden, 
m Himmel ward der Engel Schaar 
Angſt vahn geriſſen, verleugnet 


Ws auf, mein Herz, und ſinge 
Rad) Herr, uͤber meine Tage, | = 
Bann 15 de mein ſterbend ange Sicht 


eur 
es mir, ein Chr zu fon, 








